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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Über ſicht. 


n Frankreich wurde in der Deputirten⸗Kammer der Ge⸗ 
Nader its geheimen Fonds am 13. April angenom⸗ 
men; eben fo am 15. die ganzen verlangten Kredite. Bei den 
Verhandlungen über dieſelben kamen der vorige Miniſter, Herr 
Thiers, und der jetzige, Herr Guizot, in eine äußerſt lebhafte 
Debatte mit einander; Erſterer nannte die Politik, die jetzt 
das Kabinet ausübe, eine ſchwache und unverantwortliche; er 
hätte Rüſtungen gewollt, die etwas bedeuteten, denn dieſeni⸗ 
gen, von denen man im Voraus wiſſe, daß fie in ernſten Fäl⸗ 
len nicht ausreichen würden, wären eine unnütze Verſchwen⸗ 
dung und von keinem Einfluſſe auf Europa. Herr Guizot 
ſagte hingegen zu Gunſten der Politik des jetzigen Kabinets: 
„Das Kabinet vom 1. März hatte im Frühjahr Krieg geführt, 
dieſes Frühjahr ſei gekommen, und man hätte den Frieden. 
Frankreichs Lage fei ehrenvoll, es habe die Iſolirung und den 
bewaffneten Frieden, von dem zu hoffen ſei, da er für Frank: 
reich und Europa drückend wäre, daß ihm ein freierer, fanf: 
terer, folgen würde; der vom vorigen Kabinet vorbereitete Krieg 
ſei weder für gerecht noch nothwendig vom jetzigen Kabinet ge⸗ 
halten worden, weil er verderblich für die Ehre, für das mora⸗ 
liſche Anſehen und für die Wohlfahrt des Landes geweſen ſein 
dürſte. Hätte es ſich aber um einen gerechten, nothwendigen 
und wahrhaft nationalen Krieg gehandelt, ſo würde das jetzige 

iniſterium ganz anders gehandelt und gedacht haben. — In 


Afrika ift die Expeditions⸗Armee, welche aus Algier abgegan⸗ 
gen war, um Medeah mit friſchen Vorräthen zu verſehen, 
am 10. April in Algier wieder eingetroffen. Die Armee war 
ohne Schwertſtreich in Medeah angelangt. Auf dem Rück⸗ 
marſch hatte ſie ein ernſtes Gefecht mit den Arabern. Am 
10. April kam auch der Herzog von Nemours aus Frankreich 
zu Algier an, wo eben ſein Bruder, der Herzog von Aumale, 
an der Spitze des Bataillons vom 27ften Regiment, aus Mes 
deah anlangte. Die großen Operationen ſollten in den erſten 
Tagen des Mai beginnen, — 

Neueſten Nachrichten aus der Türkei zufolge, hieß es zu 
Konſtantinopel, Reſchid Paſcha, deſſen Entfernung von den 
Geſchäſten von der großen Mehrheit der Nation und der Mehr⸗ 
zahl der Diplomaten in der Türkiſchen Hauptſtadt lebhaft be⸗ 
dauert wird und deſſen Lob nun von Mund zu Mund geht, 
ſoll den Großherrlichen Geſandtſchafts-Poſten in London er⸗ 
halten. Namentlich wird es Reſchid Paſcha zu Lob und Ehren 

erechnet, daß er arm von ſeinem hohen Poſten abgetreten iſt. 

r war es aber auch vorzugsweiſe, welcher der Beſtechlichkeit 
der Staatsdiener Schranken ſetzte, welchem Unweſen er mit 
aller Kraft und Anſtrengung entgegenarbeitete. Seine vielen 
anderen Verdienſte und Vorzüge aufzuzählen, würde zu weit 
führen, während er andererfeits nicht frei iſt von dem Vor: 
wurf, denen, die er einmal in Schutz genommen, blindes 
Vertrauen geſchenkt und deren Beförderung vielleicht nicht mit 
gehöriger Rückſicht betrieben zu haben. — Der Sultan gedenkt 


(29. Jahrgang. Nr. 17.) 


den Muhib Efendi vor der Hand nicht aus Aegypten zurück⸗ 
zurufen; er ſoll noch einmal verſuchen, Mehmed Ali zu gänz⸗ 
licher Ergebung in den Willen der Pforte zu ſtimmen und 
Alexandrien erſt dann verlaſſen, wenn jede Hoffnung, zu die⸗ 
ſem Ziele zu gelangen, verſchwunden iſt. Man hofft in Kon⸗ 
ſtantinopel noch immer, daß die von der Pforte vorgeſchlagenen 
Modalitäten zu dem Ferman vom 13. Februar die Billigung 
der Londoner Konferenz erlangen werden; indeſſen ſieht man 
deren Antwort doch namentlich inſoſern mit größter Spannung 
entgegen, als einzelne dieſer Modalitäten mit den Stipula⸗ 
tionen des Hattiſcherifs von Gülhane im Widerſpruch ſtehen 
ſollen, worauf die Konferenz in London von der Pforte beſon⸗ 
ders aufmerkſam gewacht worden iſt. — Inzwſſchen find die 
Müſtungen in Konſtantinopel mit neuem Eifer aufgenommen 
worden, um der drohenden Stellung, welche Mehmed Ali 
neuerdings angenommen hat, ſich gleichzuſtellen. 

An politiſchen Neuigkeiten bieten die Berichte aus den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht viel dar, außer der allerdings wichtigen 
Nachricht, daß, dem Vernehmen nach, der Prozeß des Herrn 
Mac Leod, der ſich noch zu Lockport in Haft befand, bis zum 
Oktober ausgeſetzt ſei, und da, wie es heißt, die Lokal⸗Be⸗ 
hörden des Staates New: York jest geneigt fein follen, ſich den 
Wünſchen der Central-Regierung zu fügen, fo glaubt man, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen Herrn Webſter und Herrn 
Fox die Befreiung des Herrn Mae Leod herbeiführen werden, 
deſſen Alibi in Bezug auf die Zerſtörung der „Caroline“ nach 
den Aeußerungen des General⸗Prokurators, Herrn Erittenden, 
keinem Zweifel zu unterliegen ſcheint. Die finanziellen Angele⸗ 
genheiten in den Vereinigten Staaten bieten keine Verände⸗ 
rung dar. 


Deut ſchlan d. 

Zu Bremen find am 20. April, bei Gelegenheit der zur Er: 
gänzung unſeres Kontingents angeordneten Conſeription, un⸗ 
zuhige Auftritte vorgekommen, indem die junge Mannſchaft aus 
der Neuſtadt, meiſtens Cigarrenmacher, die Militair⸗Kommiſ⸗ 
ſion inſultirte, die Polizei mißhandelte und auf die Wache mit 
Steinen warf. Das Bataillon und die im Dorfe Haſtedt lie⸗ 
gende Eskadron wurden herangezogen, und ſtellten ſpät Abends 
die Ruhe her, nachdem von beiden Seiten Verwundungen er⸗ 
folgt und einige Verhaftungen ſtattgefunden hatten. Eine Pro⸗ 
clamation deutete an, daß dei der Wiederholung ſolcher Unord⸗ 
nungen, ſobald mit Steinen geworfen werden ſollte, das Militair 
von feinen Waffen Gebrauch machen würde. Von 7 Uhr heute 
Abend an mußten die Schenken geſchloſſen ſein; alle Zuſam⸗ 
menrottirungen ſollten mit Waffengewalt auseinander getrie⸗ 
ben werden. 

Niederlande. 

Amſterdam, 17. April. Das Handelsblad enthalt 
die Nachricht, es ſei dem gegenwärtigen Finanz Minifter, 
Herrn Rochuſſen, geglückt, es durch Ordnung und Sparſam⸗ 
keit dahin zu bringen, daß von der durch die Generalſtaaten 

tm zugeſtandenen Befugniß, neue Staatspapiere zu kreiren, 
in dieſem Jahre gar kein Gebrauch zu machen nöͤthig ſei. Höch- 
tens würde man eine kleine Anzahl von Schatz⸗Billets emit⸗ 
tirenz dies würde aber auch Alles fein, was im Jahre 1841 

das Finanz Miniſterium für nothwendig halte, um unvor⸗ 
hergefehene Ausgaben zu decken. 


‘ 
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4 Bel gi en. 

Bräffel, 16. April. Die öffentliche Stim des Lan⸗ 
des und der Hauptſtadt ſcheint dem neuernannten Miniſterium 
nicht ſehe günſtig zu ſein. Beſonders entſchieden fpricht man 
ſich in Gent und in Lüttich gegen daſſelde aus. 

f Frankreich. 

Am 19. April begannen zu Paris auf allen Punkten der 

Ringmauer, fo wie an allen Forts, die Arbeiten. Am 16. 


und 17. April find von den verſchiedenen Unternehmern über 4 


10,000 Arbeiter angenommen worden. Es iſt ihnen übrigens 
befohlen worden, die Arbeiten fo viel als nur irgend möglich zu 
beihleunigen, und Mititaie- Handwerker zu verlangen, falls 
ſich vom Civil nicht eine hinlängliche Menge melden folite, 

In Afrika wurde am 6. April früh eine Heerde von 1200 Stück 
Ochſen, die bei Sidi⸗Kalef weideten, von einem Corps von 300 
Beduinen umzingelt. Ein Bataillon des 20ſten Regiments eilte 
herbei, und konnte ſich erſt nach einem ſehr lebhaſten Gefecht der 
Beute wieder bemächtigen. Der Feind hat viele Leute verloren, 
wir haben 11 Todte und 7 Verwundete. 

Der Name des Herrn Lehon ward am 16. April von der 
Lifte der Notare geſtrichen. Das Defizit in feinen Geſchaͤſten 
ſoll ſich auf 5,600,000 Fr. belaufen. 

Spanien. 

In Spanien hat die Kammer am 13. April mit einer Ma⸗ 
jorität von do Stimmen gegen 44 beſchloſſen, daß die Regierung 
aufgefordert werden ſollte, den Kammern fofort die Regent⸗ 
ſchaftsfrage vorzutegen. 3 - 

Portugal. 

Aus Liſſabon erfahrt man durch die neueſten Berichte, die 
vom Öten April find, nichts Neues von Bedeutung; 800 Ar⸗ 
ſenalf Arbeiter hatten, weil ihnen ſeit 21 Wochen kein Lohn bes 
zahlt worden war, die Arbeit niedergelegt; ſie wurden durch 
einen Wochenlohn, den man mit Mühe zuſammenbrachte, 
beſchwichtigt. Der Herzog von Palmella, Präfident des außer⸗ 
ordentlichen Finanz⸗Ausſchuſſes, ſoll den Vorſchlag gemacht 
haben, bei den beabſichtigten Erſparniſſen mit der Civil⸗Liſte 
zu 3 Die Geldverlegenheit der Regierung dauert ſort; 
die Bank, die Confianga⸗Compagnie und die Kapitaliſten von 
Liſſabon hatten ſich ſämmtlich In en mit der Regierung 
in Unterhandlung zu treten. Am öten war der Marine-Mi⸗ 
niſter Miranda geſtorben, deſſen Functionen der Baron Bom⸗ 
ſim ſchon am 1. April, übernommen hatte. 

Liſſabon, 28. März. Die Aushebung für die Armee, welche 
auf 13,000 Mann berechnet war, hat nur 4751 Rekruten erge⸗ 
ben, fo nachläſſig wurde dieſes Geſchäft von den Wahl⸗Beher⸗ 
den ausgeführt, die damit beauftragt waren und ganz nach ih⸗ 
rem Belieben handelten. 


England. 
Die Einführung der Perkuſſions⸗Gewehre in der Engliſchen 
Armee koſttt der e in dieſem Jahre 130,000 Pfd. St. 

Aus St. Helena wird die Aufbeingung eines Portugleſi⸗ 
ſchen Sklavenſchiffes berichtet. Von klaven waren 130 
bei der Verfolgung über Bord geworfen worden, und von dem 
Reſte ſtarben viele an den Blattern. 5 

Auf dem Werft zu Pembroke wurde neulich das ſeit Ende 
barigen Jahres erbaute große a Sieg ann „Geyſer“ 
von 1050 Tonnen glücklich vom Stapel gelaſſen; daſſelbe foll 


ſogleich ſeefertig gemacht werden und Kanonen vom größten 


— — EEE 


abgenommen. 


Rakber erhalten. Die Admiralität hat zu Pembroke noch vier 
Kriegs⸗Dampfſchiffe von ähnlicher Größe beſtellt. 5 

Die ſchnellſte Fahrt zwiſchen London und Boulogne hat dies 
fer. Tage, dem Standard zufolge, das Dampfſchiff„Mag⸗ 
net, nämlich in 9 Stunden 40 Minuten, gemacht. 

Die Stadt Hull ſendet dieſes Jahr nur zwei Schiffe auf den 
Wallſiſchfang, während fie in den Jahren 1815 und 1816 
auf dieſe gewagte und oft ſehr unergiebige Speculation 64 
Schiffe verwendete. Seitdem hat die Zahl von Jahr zu Jahr 

0 Das Hull 8 urnal ſieht hierin einen Be⸗ 
weis, daß der Handel dieſer Stadt andere und mehr lohnende 
Kanäle gefunden habe. 

„Die Regierung bat jetzt eine Belohnung von 100 Pfd. St. 
für die Ermittelung des oder dir Individuen ausgeſetzt, welche 
den Silber⸗Diebſtahl im Schloſſe zu Windſor verübt haben, da 

letzten Verhaftungen und Verhöre zu keinem Ergebniſſe ge⸗ 
— haben, und man die Feſtgenommenen wieder hat freilaſſen 

en, 

Nach Plymouth iſt der Befehl ergangen, den „Cornwallis“ 
von 72 3 auf 1 Sir 8 Parker, der neu⸗ 
nannte Ober- Befehlshaber der Flotte in den Indiſchen und 

lbineſiſchen Gewäſſern, feine Flagge auſpflanzen wird, ſo⸗ 
3 eich in ſegelfertigen Stand zu ſetzen. Die Fregatte „Vernon“ 

fol anonen in demſelben Hafen iſt beinahe ſegelfertig und 

— ebenfalls nach Indien beftinimt ſeyn. Der „Monarch“ 

rn Kanonen liegt in Sherneß ſegelfertig. Auf den Werf⸗ 
n von Portsmouth ſoll alsbald der Bau zweier neuer Kriegs: 


ampfböte, Thunderer“ und „Scourge“, begonnen werden. 


ie Brigg „B 77 > & ; a “ 
Tab e e e een een 
In Colombo auf der Juſcl e lon lebt, dortigen Blättern 
0 ein Graf Auguſt Kurt Friedlich von e jetzt 
Jahr alt, der früher in großer Wohlhabenhelt geftanden 
hat, gegenwärtig aber in der größten Armuth ſich befindet und 
von der Britiſchen Regierung eine kleine Unterftüsung bezieht. 

Die Londner Blatter enthalten einen Bericht Über die Weg⸗ 
nahme des Schiffes „Pilot“ durch die wilden Einwohner der 

akobariſchen Infein. Der Capitain und mehrere von der 

annſchaft waren ermordet worden, und nur einem Theil 
der letzteren war es gelungen, zu entkommen. Sie waren 
am 20. Dezember v. J. von einem Engliſchen Kreuzer in halb: 
verſchmachtetem Zuſtande aufgenommen worden. 

„General Sir Ronald Ferguſon, Mitglied des Unterhauſes 
für Nottingham, der liberalen Partei angehörig, und einer 
der ausgezeichneteren Britiſchen Führer im Halbinſel⸗Kriege, 
iſt am 10, April geſtorben. 

Italien. 

Turin, 13. April. Nachdem die Beſorgniß vor einem Kriege 
mit Frankreich mehr und mehr ſchwindet, hat der König befoh⸗ 
len, daß etwa 6000 Mann von der Armee (von jedem Regiment 
300) beurlaubt werden ſollen. Dieſem Beſchluſſe liegt vorzugs⸗ 
weiſe die Rückſicht für die Arbeiten des Ackerbaues, denen der 

m e die nöthigen Hände entziehen würde, 

runde. 

Rom, 9. April. Die Abreiſe des Unter⸗Staats⸗Secretairs, 

onſigneur Capaccini, nach Deutſchland, iſt eingetretener 
nderniſſe wegen auf einige Tage verſchoben worden. — Mon⸗ 


* 


Meur Laurent ist jetzt definitto von der ihm zugedachten Stelle 
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entbunden und der Weihbiſchof 8 Osnabrück, Lüpke, mit 
dem apoſtoliſchen Vikarlat des Nordens vom heiligen Stuhl 

beauftragt worden. — Der verſtorbene Kaiferl. Ruſſiſche 
Staatsrath Fuhrmann hatte in Auftrag ſeines Kabinets die Ab⸗ 
berufung des Biſchofs von Podlachien, Gutkorowski, nach Rom 
beantragt, wozu man ſich hier durchaus nicht geneigt gezeigt hat. 


{ Rußland. 

St. Petersburg, 17. April. Die Vermaͤhlungs⸗Feier des 
Großfürſten Thronfolgers mit der Prinzeffin Marie von Heſſen 
ift auf den 28ſten d., den Vorabend feines 23ſten Geburtsfeſtes, 
beſtimmt. Die dieſer Beziehung wegen ſtattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten am Kalſerhofe werden in kurzen Intervallen 16 Tage 
dauern und mit der bekannten erſten Frühlings-Promenade 
nach Katharinenhof ſchließen. a 

St. Petersburg, 17. April. Durch Kaiſerlichen Tages⸗ 
befehl vom 30. März (11. April) iſt der Erbgroßherzog von 
Sachſen-Weimar zum Chef des e 
Regiments ernannt, welches von jetzt abden Namen „Huſaren⸗ 
Regiment des Erbgroßh. von Sachſen⸗Weimar“ führen wird. 

Briefen vom neueſten Datum aus St. Petersburg zufolge, 
werden ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin, der früheren Beſtim⸗ 
mung entgegen, dieſen Sommer nicht nach Ems begeben. Es 
heißt, Ihre Majeftät werde wahrſcheinlich gegen Ende des Jah⸗ 
res Italien beſuchen. 7 : 

Unter den Kronbauern mehrerer ſtark bevölkerten Gouverne⸗ 
ments im mittleren Reiche wird jetzt eine große Ueberſiedelung 
in die Süd > Provinzen vorgenommen. 

Türkei. 

Von der Türkiſchen Gränze, 6. April. Es war 
am 29. März früh Morgens, als Reſchid Paſcha durch ſeine 
Eutlaſſung überraſcht wurde. Er empfing ſie ruhig, jedoch 
keineswegs unbeſorgt um fein künftiges Schicksal; vorerſt will 
er ſich auf ein kleines Gütchen in der Nähe von Konſtantinopel 
— 5 7075 allein es iſt eine große Frage, ob ihn feine vielen 

ſeinde da in Ruhe laſſen werden; man befürchtet vielmehr, 
dieſe werden nicht ruhen, bis er in eine entfernte Provinz ver⸗ 
wieſen ſeyn werde. Indeſſen ſoll auch der neue Miniſter geifgat 
Paſcha für die Dauer ſeiner Stellung ſchon am erſten Tage 
ſich auf eine beſorgliche Weiſe geäußert haben. 

Den neueſten Nachrichten aus Candia vom 24. Mirzzufolge, 
war in Sudaein engliſches Schiff aus Malta mit Inſtruktionen 
des Lord Stopford an den Capitain Walgrave eingetroffen, wels 
che ihm den Befehl ertheilten, dem Gouverneur Muſtafa Paſcha 
ſogleich alle erdenkliche Hilfe zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes zu leiſten. Nach Eingang dieſes Befehls verſammel⸗ 
ten ſich hierauf die Conſuln von England, Frankreich, Rußland, 
Oeſterreich und Griechenland im Palaſt des Gouverneurs und 
erließen eine Proklamation an die Candioten, mit dem Bedeu⸗ 
ten, ſich ſogleich zu unterwerfen, widrigenfalls ſie ſich die üblen 
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben hätten. Am 19. war der 
engliſche Conſul Ongley ſelbſt, in Begleitung von engl. Offizi⸗ 
ren, nach Sphakia abgegangen und hatte den dort verſammelten 
Candioten dieſe Proklamation mitgetheilt und ihnen befohlen, 
ſich ſogleich wieder einzuſchiffen. Am 21ſten landeten die erſten 
Verſtärkungs⸗Truppen, gegen 1000 Mann, aus Konſtantino⸗ 
pel, und es läſſt ſich daher erwarten, daß dieſe Frage, duech das 
energiſche Einſchveiten obiger Mächte, ohne weitern Conflict bes 
reits gelöft iſt. > 


* 


" Syrien,. ; 

Beirut, 18. März. Die Emirs, welche bei der erſten 
Inſurrection der Bergvölker dem Paſcha von Aegypten durch 
Verrath in die Hände gefallen waren und deren Rückkehr man 
mit ſo großer Ungeduld entgegenſah, ſind vor einigen Tagen 
auf einer Aegyptiſchen Korvette hier angekommen. Es ſind 
ihrer zehn, nämlich die Emirs Faurs, Aidar und deſſen Neffe 
Ali, Muhammed Saheb, Farres Saheb, Ali, Abdallah, die 
Scheiks Mahmud, deſſen Sohn und Nikolas Haſſed. Ihr 
Gefolge beſteht etwa aus funfjig Perſonen. Der Sohn des 
Commodore Napier hatte den Auftrag erhalten, ſie zu a 
ten, um ihre Rückkehr nach Syrien bezeugen zu können. Am 
Abend, als die Aegyptiſche Korvette in den Hafen einlief, wur⸗ 
den Couriere in das Gebirge abgeſandt, und am folgenden 
Morgen bei Tagesanbruch erſchienen die Bergbewohner in 
Menge und bewaffnet, um ihren Häuptlingen, die nach einer 
ſo langen und ſchmerzlichen Verbannung in ihre Mitte zurück⸗ 
kehrten, einen glänzenden Empfang zu bereiten. Ihre Freude 
wurde jedoch febr getrübt, als ſie 9 5 daß die Emirs ſich 
einer viertägigen Quarantaine unterwerfen müßten. Die 
Meiſten beſchloſſen, den Ablauf der Quarantaine in der Stadt 
abzuwarten, während die Uebrigen in das Gebirge zurückkehr⸗ 
ten, um dort die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten zu tref⸗ 
fen, womit das ganze Gebirge die Rückkehr der verbannten 
Edlen feiern will. Dieſe Letzteren haben vorgeſtern ihre Qua⸗ 
rantaine⸗Zeit beendigt und ihre Anweſenheit in der Stadt hat 
unter allen Klaſſen der Bevölkerung einen nicht zu beſchreiben⸗ 
den Jubel erregt. 

Die Peſt iſt auf mehreren Punkten zugleich ausgebrochen. 
In Acre ſtarben 15 — 20 Perſonen täglich, und die Krankheit 
wüthet in Jaffa, Sepd, Sur, Damaskus und in mehreren 
e Auch in Oſcheitrun im Libanon iſt fie aus⸗ 
gebrochen und die Sanitäts⸗Verwaltung hat einen Kommiſſar 
abgeſandt, um die noch nicht angeſteckten Dörfer nöthigenfalls 
durch einen Kordon zu ſchützen. 

Die Engländer haben immer noch eine Art Garniſon in 
Beirut und Acre. 

Nach dem Abmarſch der Aegyptiſchen Armee find noch etwa 
12,000 Mann Aegyptiſcher Truppen zurückgeblieben, die theils 
in die Osmaniſchenſ Regimenter aufgenommen, theils nach 
Konftantinopel geſandt worden find, Es ſcheint, daß dieſe 


Diviſion entweder nicht hat nach Aegypten zurückkehren wollen, 


oder daß Ibrahim ſie zurückließ, weil er ihr nicht traute. 


Aegypten. 
lieber die Entſcheidung des Divans hinſſchtlich Mehmed Alles 
weiß man in Egypten noch nichts, der Paſcha hofft aber, daß die 
meiſten Punkte zu ſeinen Gunſten würden entſchieden werden. 
Des Paſcha's Freunde ſcheinen der Meinung. zu fein, daß die 
Geld⸗Klauſel, das heißt, die Entrichtung von W pCt. von dem 
Brutto⸗Ertrage der Einkünfte Aegyptens, die ernſtlichſten 
Schwierigkeiten verurſachen und am Ende gar zu neuen Feind⸗ 

1 führen dürſte. > 
lexandrien, 27, März, Die Rüſtungen des Paſcha 
dauern mit unabläſſigem Eifer fort. Die Flotte, deren Ber: 
mehrung der Belehnungs⸗Ferman verbietet, ſoll durch fünf 
Fregatten, jede von 60 Kanonen, deren Bau begonnen hat, 
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verſtärkt werden. — Die Peſt richtet hier immer noch große 
Verheerungen an. 5 
Süd ⸗ Amerika. 

Der Bericht Oribe's über das Treffen von Ouebrachito, 
welches am 28. November ſtattfand, fügt dem ſchon Bekann⸗ 
ten wenig hinzu. Er giebt die Zahl der geſchlagenen Truppen 
Lavalle's auf 4200 Mann und den Verluſt derſelben allein an 
Todten auf 1500 an, während er ſelbſt nur 6 Offiziere und 
30 Soldaten an Todten, und 5 Offiziere und 44 Soldaten an 
Verwundeten verloren haben will. Otibe hatte vor dem Tref⸗ 
fen einen drei Tage langen Marſch durch die Wüſte zu machen, 
auf welchem eine Menge Soldaten und mehr als 4 Pferde 
vor Durſt umkamen. Die Zahl der gefangen genommenen 
Offiziere Lavalle's beträgt nach einer dem Berichte beigefügten 
Namensliſte 62. 

Ein zweites Treffen fand bel Sancala am 8. Januar d. J. 
ſtatt. Oribe giebt die Zahl feiner unter dem Befehle Pache⸗ 
co's ſtehenden Truppen, die an dieſem Gefechte Theil nahmen, 
auf 550, die ſeiner Gegner, Lavalle, La Madrid und Bri⸗ 
zuela, auf 2200 Mann an. Lavalle verlor an Gefangenen 
500 Mann; auf dem Schlachtfelde fand man 370 Flinten 
und 2000 Pferde; feine ganze Bagage und Munition fiel dem 
General Pacheco in die Hande. a 

Nach Berichten aus Texas vom 30. Januar hatte der 
Senat einen Vertrag mit England ratifizirt. Die Britifche 
Regierung verſpricht durch denſelben unter Anderm ihr Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Texas und Mexiko, und man vermuthet, 
daß in Folge deſſen ein Waffenſtillſtand von ſechs Monaten 
behufs der Einleitung von Unterhandlungen abgeſchloſſen wer⸗ 
den wird. General James Hamilton iſt vom Texianiſchen 
Senat als Geſandter für London beftätigt worden. Die aus⸗ 
gezeichneten Dienſte, welche dieſer General den Texianern ges 
leiſtet, haben ihm das volle Vertrauen feiner Mitbürger trs 


worben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Von der Inſel Tyree iſt die Nachricht eingetroffen, daß da⸗ 
vun am Abend des 2. April die Brigg „Maſeſtic“, welche von 

ondon nach Londonderry ſegelte, um dort Auswanderer nach 
Amerika einzuſchiffen, völlig geſcheitert iſt; der Kapitain und 
drei Matroſen kamen dabei ums Leben. 

In Schweden iſt neuerdings in Veranlaſſung einer Schur⸗ 
kerei, worin mehrere Perſonen betl'e ligt find, ein exemplari⸗ 
ſches Strafurtheil gefällt; der Kaufmann P. G. Erichſon in 
Halmſtad iſt nämlich, wegen falſcher Aſſekuranz und Anboh⸗ 
rung ſeines von Laaholm nach Stockholm beſtimmten Schiffes, 

um Verluſt feiner Ehre, zu einem zweiſtündigen Aus ſſtehen 
im Halseiſen an einem Pfahl auf dem Markt zu Halmſtad und 
1 40 Peitſchenſchlägen, wie auch zu zehnjähriger öffentlicher 
rbeit auf der Feſtung Chriſtiansſtad kondemnirt worden, und 
hat außerdem an Koſten den Aſſekuradeuren 1000 Rthlr. Bco. 
zu zahlen. Der Schiffer C. M. Peterſon iſt gleichfalls zum 
Verluſt ſeiner Ehre und gehend Falschen d verurtheilt 
worden. Auch die Mannſchaft und die falſchen Zeugen haben 
nach dieſem Erkenntniß ihre Ehre verbrochen und follen Geld⸗ 
ſtrafen zahlen, und endlich find der Zoll⸗Inſpector Brinkmann 
und der Zoll⸗Wachtmeiſter Malmros wegen Ausfertigung 
falſcher Atteſte zum Verluste ihrer Aemter kondemnirt. 


— —— — 
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Geſchwiſte r. 


(Beschl.) 


Immer fit und in ſich gekehrt, wandelte Edu ard 
durch die grünen Fluren ſeines Vaters. Georg, dem 
dieſe Veränderung auffiel, wartete vergeblich auf Eduards 
Mittheilung. Endlich fragte er ziemlich ſatyriſch: „Nun, 
mein Freund, mir deucht, Ihnen fehlt noch ein 
gewiſſes feſtes Vertrauen, welches man noth⸗ 
wendig gegen einen Freund haben muß?!“ Es 
waren dieſelben Worte, welche Eduard bei der ähnlichen 
Gelegenheit in Berlin an Georg gerichtet hatte. 

„Ich verſtehe Dich!“ verſetzte Eduard und reichte ſei⸗ 
nem Freunde die Hand: „Die Liebe hat mich ebenſo zu⸗ 
rüͤckhaltend gemacht, als Dich zur Zeit, wie Amaliens 
Biddniß Dir erſchien.“ 

„Alſo verliebt biſt Du, armer Junge, und wer dürfte 
wohl dieſer ausgezeichnete Gegenſtand ſein?“ 

„Meine Couſine!“ — erwiederte Eduard und ſeufzte. 

„Elvira! — Eduard, Elvira ift ſchön, iſt gut! 
Gott wie glücklich könnteſt Du an ihrer Seite ſein! Als 
ich -fie zum Erſtenmale erblickte, — ach, Freund, welche 
Gefühle da meine Bruſt durchzitterten, kann ich nicht ſchil— 


dern. Seitdem ich Elvira ſah, ſchwebt das Bild meiner 
Mutter mir wieder lebhaft vor den Augen!“ 


„Gut, bei Gott, das iſt fiel und ſchön, ach, wie ſchön 
iſt fie geworden, ſeitdem ich fie nicht mehr ſah! — Ge: 
org!“ fuhr er jetzt wehmüthig fort: „Übermorgen iſt 
Elvira's Geburtstag. Zum Angebinde lege ich ihr das 
Beſte, was ich befige, — — mein Herz zu Füßen!“ — — 

„Wohl der Jungfrau, die dieſes Glückes theilhaftig wird!“ 
rief Georg enthuſſaſtiſch. 

„Ich trage ihr meine Hand an und — Georg — 
wenn ſie mich verſtößt, dann, dann verzichte ich gern auf 
die Beſitzungen meines Vaters, und verſuche, im bunten 
Gewühle der Reſidenz meinen Gram zu vergeſſen!“ 

„Hat Elvirens Herz nicht vielleicht ſchon gewählt, 
dann zweifle ich nicht, daß die Aufmerkſamkeit, womit ſie 
Dich behandelt, mehr als Schweſterliebe iſt! Ei, ſieh doch, 
dort kommt ſie!“ Elvira kam auf die Luſtwandler zu. 
Eduard eilte ihr entgegen. 

„Der Herr Papa erwartet die Herren beim Frühſtück 
im Garten!“ flötete das reizende Mädchen und entwich 
neckend dem Arme Eduards, der ſie begleiten wollte, 
Eduard lief ihr nach und haſchte fie glücklich. 

Schon dampfte in Papa's Rieſentaſſe der duftende Kaffee, 
als ſie in die Laube traten. Eduard, Elvira und Ge⸗ 
org nahmen Platz; man erwartete den Vater. Bald kam 


dieſer ſelig laͤchelnd mit der faſt ewig brennenden Pfeife 
an; doch plötzlich veränderten ſich ſeine Züge, ſein Blick 
ruhte wechſelnd, bald auf Georgs, dald auf Elvirens 
Hand. Endlich erfaſſte er Belde und verglich die Ringe, 
welche ſie an ihren Fingern trugen. Merkwürdig, ſie waren 
ſich einander gleich. Der Obriſt zog Georgs Ring vom 
Finger und ſah die innere Fläche nach. 

„Herr, ich beſchwöre Sie,“ rief hierauf überraſcht der 
Dkrift, „erzählen Sie, wie Sie zu dieſem Ringe kamen!“ 
Seltſame Ahnungen durchfuhren die Seelen der Anweſen⸗ 
den. Sofort begann Georg ſeine Lebensgeſchichte wieder 
zu erzählen. Immer heftiger und heftiger bewegte ſich des 
Alten Bruſt, und als Georg an die Stelle kam, wo 
ihm dieſer Ring als der einzige Nachlaß ſeines Vaters 
übermacht worden war, erhob ſich jubelnd der Obriſt, er⸗ 
griff Elvira's und Georgs Hand und mit dem Freu⸗ 
denruf: „Bruder! Schweſter! Umarmt Euch!“ ſtürzte er 
Beide einander in die Arme. Die Glücklichen fühlten es 
vorher, daß ſich ihre Herzen näher waren, doch ſtarrten 
ſie fragend den Obriſten an. ; 

„Ja, Ihr ſeid Geſchwiſter! Du heißt Oskar von 
Maltitz, und an dieſem Ringe erkannte ich Dich wieder. 
Beide — die Ringe nämlich — ließ ich für Eure Eltern 
an ihrem Geburtstage, die merkwürdiger Weiſe zuſammen 
trafen, anfertigen; um fie damit zu deſchenken. Ja, Du 
biſt Oskar, — Elvira's Bruder, Eduards Couſin, 
bift mein lieber Neffe!“ 5 

Das war der zweite Feſttag! — 


„Fetzen und Blut! Wird ſich das ſchöne Nichtchen 
freuen üder dieſe Raritäten! Du, Peter, hübſch vorſich⸗ 
tig, daß Du mit dem Kleide nicht irgendwo hängen bleibt, 
Weißt nicht, Kerl, was ſo ein Stück werth iſt! Na, 
Jakob, was ſagſt Du eigentlich dazu, nicht wahr, ſi 
wird ſich ſehr freuen?“ , 

„J, das will ich meinen!“ erwiederte mit einem uns 
terdrückten Lächeln der Gefragte, welcher, gleich Petern, 
als Unteroffizier in demſelben Huſaren-Regiment geftanden, 
welches der Obriſt von Polumsky einft kommandirte. 

„Na, Kinder!“ fuhr der Obriſt fort: „Ihr ſeid meine 
Vertrauten! Kein Menſch, weiß es bis jetzt, außer dem 
Pfarrer und Euch, daß ich heute Elvira zu ihrem Ge⸗ 
burtstag mit meiner Hand beſchenken will; aber daß ich 
das ſchöne einträgliche Landgut Ratſch angekauft und ihr 
zum Wittwenſitz beſtmt habe, weiß, außer wir, noch 


x 
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Niemand; — hier iſt die Verſchreibung deſſelden. So, — 
auf dies Schmuckkaͤſtchen will ich ſie legen. — Nun, 
ordnet mir die Sachen nur hübſch geſchmackvoll, mich 
rufen für jetzt Geſchäfte!“ Bei dieſen Worten entfernte 
ſich der Obriſt. a, 

„Seit unſer Herr verliebt if,” hub jetzt Peter an: „if 
er ein kompletter Narr!“ 5 

„Es iſt, als hätte der böfe Feind lauter Unkraut im 
ſein Gehirn gepflanzt!“ fügte Jakob hinzu. 

„Denke Dir, Bruder, auf welchen tollen Einfall heute 
der Alte kam! Das gnädige Fräulein ſoll reiten und 
Taback rauchen lernen!“ 

„Na,“ verſetzte Jakob: „der ſchnappt über, wenn die 
Sache ſich nicht bald ändert; doch ich glaube, der Vater 
wird wohl dem Sohne das Feld raͤumen müſſen!“ 

„Ha, ha! Haft Du's auch weg!“ fiel Peter ein: „die 
Geſchichten mit dem jungen Herrn und dem gnädigen 
Fräulein kommen mir auch nicht fo — fo — richtig vor!“ 
Inzwiſchen waren die alten Krieger mit dem Ordnen 
der Geburtstagsgeſchenke fertig geworden, und als ſie El⸗ 
virens Fußtritte vernahmen, verließen ſie das Zimmer. 
Elvira trat ein. Ihr Auge leuchtete vor Freude. So 
viel Geſchenke hatte ſie nimmer vermuthet. Eben reko⸗ 
gnoscirte ſie Stück für Stück, und als ſie an das Schmuck⸗ 
käſtchen kam, auf welchem ſich das Verſchreibungs-Patent 
ihres Wittwenſitzes befand, pochte es an der Thüre. Ihr 
Couſin und ihr Bruder, nunmehr Oskar von Maltitz, 
traten ein. Oskar überreichte feiner Schweſter glückwün⸗ 
ſchend ein Päckchen und entfernte ſich bald darauf. Eduard 
nahte ſich ihr ebenſalls mit einem kleinen Packet; — ſeine 
Hände zitterten, als beabſichtige er ein Verbrechen zu 
begehen. 

„Elvira!“ rief Eduard mit ſanfter Stimme: „Als 
ich noch tändelnd an Ihrer Seite durch's bunte Leben 
ſtürmte, da war ich mit Recht ein unartiger Knabe, der 
durch feinen Eigenſinn Ihnen manches Unrecht zufügte. 
Erſt, als uns die Nothwendigkeit von einander trennte, 
lernte ich Ihren Werth erkennen und ſchätzen. Dieſer 
wuchs in det Ferne mit jedem Tage, und wollte ich mir 
endlich eine weibliche Vollkommenheit denken, dann waren 
Sie nur immer das Meiſterſtück, welches meinen Blicken 
vorſchwebte. Bei meiner Rückkehr finde ich Sie mit Ei⸗ 
genſchaften ausgeſtattet, die des Jünglings kühnſten Er: 
wartungen überſteigen; mit einem Wort, Elvira, ich 
liebe Sie!“ Eduard ſank der überſeligen Elvira zu 
Füßen. 6 . 

„Eduardi“ rief fie mit einer Stimme, die wie füßer 
Zauberflötenton am Eduards Ohren drang, und reichte 
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ihm die bebende Schwanenhand. Eduard!“ Schon als 
kleines Mädchen war es für mich ein ſchöner Genuß, Ih⸗ 
nen meine Verzeihung zuzuſichern, wenn Sie nach ge⸗ 
ſchehenen Beleidigungen gezwungen wurden, mir Abbitte 
zu leiſten. Ach, ich war dann immer fo glücklich, wenn 
ich nach zweitägigem Zürnen wieder einmal traulich an 
Ihrer Seite ſpielen durfte! Und als ich meinen Jugend⸗ 
geſpielen durch die Trennung verlor, da war meine 
Heiterkeit verſchwunden; überall fehlte mir das, was mir 
das Leben heimiſch machen ſollte, und dieſe Ode, dieſe 
Leere, empfand ich in meiner Bruſt bis zum Tage, wo 
Sie in das Haus Ihres Vaters zurückkehrten! Ach, ich 
bin jetzt wieder fo glücklich, wie ein unbefangenes Schul⸗ 
kind!“ Sie ſank dabei an Eduards Bruſt, der indeſſen 
aufgeſtanden war. - 

„Fetzen und Blut!“ droͤhnte es plötzlich, und lautes 
Gelächter begleitete dieſe Worte. 

„Herr Obriſt! Ha, ha, ha! Sie find geprellt! Ge: 
prellt!“ ſchallte es dazwiſchen. Es war der joviale Pfarrer, 
welchen der verliebte Obriſt zur Wiegenftier feiner Braut 
geladen hatte. Beide überraſchten gerade die jungen Leute, 
als dieſe die Scene der Umarmung feierten. 

„Daß Dich der Knaſter! Junge Du unterſtehſt Dich ...“ 
eiferte der Obriſt, gegen Eduard gewendet. Da ſchlug 
ſich denn bald der biedere Ehrwürdige in's Mittel und 
überredete ihn, wie es beſſer ſei, daß er an die Selig⸗ 
keiten des Himmels mehr, als an die der Liebe denke. 
Bald war auch der gutherzige Obriſt beſchwichtigt. Er 
liebte ja mit aller Zärtlichkeit ſeinen Sohn, warum ſollte 
er dieſem nicht ein ſolches Opfer bringen. 

„Aber jetzt, lieber Eduard, mußt Du es Dir auch 
ſchon gefallen laſſen; daß ich mich in den Ruheſtand zus 
rückziehe.“ Eduard und Elvira verſprachen auch, ihren 
Vater auf Händen zu tragen. — Das war der dritte 
Feſttag in dem kurzen Zeitraume von acht Tagen. 


Vor zwei Jahren war in dem Hauſe des Doctors von 
Maltitz zu Berlin allgemeiner Jubel. Es hieß, morgen 
oder vielleicht heute noch, würden vornehme Verwandte 
aus fernen Gegenden eintreffen, und dieſen zu Ehren ſollte 
den nächſten Abend großes Aſſemblee gehalten werden. 
Um zwei Uhr Nachmittags rollte ein ſchwerer Reiſewagen 
durch die Friedrichsſtraße; — vor'm Haufe des Arztes hielt 
er ſtill; der Schlag wurde geöffnet, und Eduard von 
Polumsky, nunmehr Erb: und Gerichtsherr auf Schrei⸗ 
bersdorf, ſtieg aus demſelben. Zuerſt hob er einen nied⸗ 
lichen Knaben herab, dann folgte eine ſchöne, junge Dame 
und zuletzt ein dicker Herr. Es war dies der Obriſt von 


Dolumstn, die Dame feine Michte und nunmehr Eduards 
Gemahlin und der Kleine der erſte Zeuge einer glücklichen 
Ehe. Daheim ſog noch ein zweites Knaͤblein an der Bruſt 
ſeiner Amme. Der überraſchte Doctor flog die Treppe 


hinab. „Schweſter! Onkel! Herzensſreund! Tauſendmal. 


willkommen!“ rief er jauchzend, und herzte und küßte in 
der Runde herum; darauf ergriff er den Kleinen und hob 
ihn hoch in die Luft. „Na, Ihr ſollt auch meinen Guido 
gleich zu ſehen bekommen!“ rief der Glückliche: „Ein aller⸗ 
liebſter paußbackiger Jung?!“ Drinnen wurden fie von 
malien, Oskars Hausfrau und dem alten Hofrath 
Günther empfangen, der ſeine alten Tage in Berlin 
beſchließen wollte. ee 
Gegen Abend fanden ſich auch die Übrigen ein, die man 
erwartet hatte: Louis, der reiche Kaufmann zu Magde⸗ 
burg, deſſen Vater im vorigen Jahre verſtarb, Wilhel- 
mine, feine Gattin und der alte Kriegsrath, ihr Vater. 
Letzterer hatte auf Vorſchlag feines Schwiegerſohnes feinen 
oſten aufgegeben, um ebenfalls ein ruhiges Alter zu genießen. 
Dieſe Vereinigung hatte von Maltitz veranſtaltet. Alle 
ſollten ſich einmal kennen lernen, die einander noch fremd, 
aber dennoch ſchon längſt durch die zarteſten Verbindungen 
ſo nahe verwandt waren. Ungezwungenheit und fanfte 
Harmonie belebten daher die Unterhaltung, als am fol: 
genden Abende die ſchöne Vereinigung gefeiert wurde. Und 
beſonders zeichnete ſich der Obriſt durch ſeinen geſunden 
Humor in der Geſellſchaft aus. Er bewitzelte ſich ſeldſt, 
wie er noch in feinen alten Tagen auf die Idee konnte 
gekommen fein, ſich in das Joch der Ehe zu ſchmiegen. 
— und hätte ich nur — fügte er am Schluſſe der Er⸗ 
zählung hinzu — Augen und Ohren beſſer aufgeriſſen, 
als Couſin und Couſine zuletzt gar zu traulich wurden, 
ſo würde ich mir gleich ſelbſt die Propheztihung gemacht 
haben, daß ich, mit einem recht artigen Körbchen bebürdet 
würde, als geprellter Freier abziehen müſſe! — 
Nach einem vierzehntaͤgigen, freudenreichen Aufenthalte 
ſchieden die Zufriedenen wieder, mit dem feſten Verſprechen, 
alljährlich an dieſem Tage ein Vereinigungsfeſt zu feiern. 


Beſuch am Zackerle-Fall während der Holzflöße. 
Die freundlichen Tage, welche uns dieſer Monat in feiner 
letzten Hälfte bringt, laden bereits Alles zum fröhlichen Ge⸗ 
nuſſe der ſich herrlich entfaltenden Natur. Früher, als in 
andern Jahren, ſchmilzt der Schnee von den Gebirgen, und 
die Schneekoppe zeigt ſchon größtentheils ihr graues Stein: 
— entblößt von dem eiſigen weißen Gewande. Das 

errlichſte Frühſahrwetter begünſtigte die Holzflöße am 24. 
und 20. April. Die Wafferfälle der Kochel und des Zackerle 
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gewährten bet der mächtigen Waſſerfülle an dieſen Tagen eine 
entzückende Anſicht, und wurden fleißig, beſonders erſterer, 
beſucht. Hauptſächlich war der Fall des Zackerle am Bſten 
prachtvoll. Gegen 700 Klaftern Scheitholz ſtürzten an dieſem 
und dem frühern Tage über denſilben herab; der Denner des 
Waſſerfalls, erhöht durch den Sturz mächtiger Dolsmaffen, 
ertönte weit hin in die Flußthäler des Zacken⸗Gebietes, und 
begleitete die, dieſes ſchöne Naturſpiel Aufſuchenden. Ueberall 
waren die Gräflich Schaffgotſch'ſchen Forſtbeamten thaͤtig, 
und die angeſtellten Arbeiter, welche das Holz oberhalb der 
Fälle in's Waſſer werfen, oder unterhalb von den Uferraͤndern 
abſtoßen (oberhalb Klößer, unterhalb Ortsfläßer benannt), in 
angeſtrengteſter Thätigkeit. Als das letzte Flͤßholz, Mittags 
gegen halb 3 Uhr, heruntergeftürzt war, waren die Ortsflößer 
(welche einen höhern Lohn erhalten) emſig bemüht, das auf 
Felſen hängen gebliebene Holz mit langen Haken flott zu ma⸗ 
chen; ein alter Ortsflößer wagte ſich beinahe in die Mitte des 
Zackerle⸗Sturzes auf einen Felſenriff; hier, wo ihn die Sturz⸗ 
Wellen umwogten, übte er feine Amtspflicht auf eine fo dreiſte 
Weiſe, daß ſich die lebhaſteſte Beſorgniß wegen eines zu exe 
wartenden Unglücks unter den Anweſenden kund gab; ihn un⸗ 
terſtützten auf den gefahrvollen Waſſerpfaden zwei andere, 
nicht minder thätige Ortsflößer. Lächelnd erwiederte der erſtere, 
als er befragt ward, wie er ſich wegen eines Scheit Holzes 
einer ſolchen Lebensgefahr ausſetzen könne? „Das habe ich 


ſchon 31 Jahre lang gethan und es geht ja immer gut ab!“ — 


Unfern der Rabenſteine wird jetzt ein neuer Fahrweg durch den 
Wald gebahnt, welcher zu der neu anzulegenden Herrſchaft⸗ 
lichen Glashütte führen ſoll; bereits iſt für dieſelde eine ber 
deutende Quantität Flößholz beſtimmt, und dieſes Etabliſſe⸗ 
ment, romantiſch belegen, wird für die Gebirgsbeſuchenden 
ein neuer Wallfahrtsort werden. — Die Ausſicht vom Ra⸗ 
benſteine, dieſer ſchönen Felſenpartie, war am Nachmittage 

egen 3 Uhr köſtlich; das nahe Gebirge, der Hochſtein und der 
Zackenfluß, deſſen Wogen Maſſen von Scheitholz nach dem 
Vitriolwerk flutheten, gaben dei den heranziehenden Gewit⸗ 
tern, durch Licht und Schatten, einen erhabenen Anblick; 
letztere entluden ſich binnen einer halben Stunde mit einem 
dichten Schloſſenregen. (In Hirſchberg, ſo wie im ganzen 
Thale, waren die Gewitter mit mächtigen Blitzen und Schlofe 
ſen weit heftiger an dieſem Nachmittage geweſen.) Herrlich 
prangte wieder, nach Vorübergang der Gewitter, die Natur, 
und verſchönte den Weg zum brauſenden Kochelfalle bis 
zum Vitriolwerk. Nahe bei demſelben ruhten, gehemmt durch 
den Holzrechen, die Maſſen des anfluthenden Scheitholze®, - 
welches die nun im Zackenfluß ausgemündeten Gewäſſer dem⸗ 
ſelben zugeführt 1 in tauſenden von Klaftern, um nach⸗ 
mals bis Petersdorf, Hermsdorf u. ſ. w., bis zu den Holz⸗ 
plänen weiter geflößt zu werden. — Die Reftauration des 
Herrn Grüßer im Vitriolwerke nahm die Wanderer, die 
einen fo herrlichen Tag im Vortempel des ſchönen Hochgebin⸗ 
ges verlebt hatten, freundlichſt auf, und der ee 
birgsreiſe wird ſtets die freudigſte Erinnerung geweiht werden, 
indem es bei der jährlichen Holzfläße zu den Seltenheiten ges 
hört, fo ſchönes Wetter, trockene Wege und Steige zu finden; 
denn die ſonſt zu dieſer Zeit ſo beſchwerliche Partie nach dem 
Zackerlefalle war an dieſem Tage blos ein höchſt ange⸗ 
nehmer Spaziergang. 
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eis Auflöfung der Homenpme in voriger Nummer: die Worte eingradiet find: „lur Erinnerung an den 18. 


Der Met — die Mat. Apeil 18417. Der an e und die Großherzogin von 
nnen ö e 45 t Be tern der geretteten zweijaͤh⸗ 
rigen Prinzeſſin, machten dem Knaben auch anſehnliche Ge⸗ 

Logogrip h. ſchenkr und wollen ihn nach Weimar mitnehmen, wo er fpäter 


Es viel auf Einmal mer nimmt, in Großherzogliche Dienſte treten ſoll. 
Wird durch fünf Zeichen hier beſtimmt, — 


Wer mochte Bitt'tes nicht vermelden! f Mittel gegen die Epilepſie. 


Ich, wenisſtens, kann ſie nicht leiden — 
Denn — miſcht man auch was Süßes drein, 


Als Mittel gegen die Epilepſie hat ſich die Ragolow'ſche 
Arznei wiederum dei zwei Perſonen bewährt, welche jahrelang 


So fällt mir doch das Bitt' re ein — an dieſem Uebel gelitten und bei welchen andere Mittel viel⸗ 
Wiel lieber nehm ' ich's Herz heraus, fach vergeblich gebraucht worden ſind. Eine von dieſen hält es 
Und ſetz' dafur für ihre Pflicht, auf dieſes Mittel aufmerkſam zu machen. 

Ein and'les mir, Dem Einſender dieſes, welcher aus großem Intereſſe bemüht 

Und mach' — ein ſüßes Mädchen drang! geweſen, ein bewährtes Mittel gegen die genannte Krankheit 


( Chronik des Tages. 
Berlin, 19. April. Der Aufenthalt des Großherzogs 
und der Großherzogin von Weimar in Berlin wäre am 


Bach der Bekanntwerdung werth zu ſeyn. 


zu erfahren, ſind mehrere mitgetheilt worden. Eins von dieſen 


Es beſteht in 


achholderöl (Oleum juniperi nethereum) zum Einreiben 
und in einem Tranke, welcher dadurch erhalten wird, daß man 


18. April Morgens beinahe durch einen unglücklichen Vorfall IIb. Achillae millefalium, Siliqgua dulein, Radix Inulae 


etrübt, und die geftern Nachmittag ſchon erfolgte Abreiſe des Aelenüi ae 36 mit Waſſer abkocht. Bei Mittheilung dieſes 
Heinzen von Preußen nach Petersburg vereitelt worden, Mittels wurde bemerkt, daß ein Mann, der, nachdem der 


5 Ä Haͤmorrhoidalfluß bei ihm ausgeblieben, die Epilepſie zuletzt 
ba dee, Bepteren jweiiährige Peinzeffin ocrer buch des Gehiens gehabt und ein haldes Jahe hindurch täglich 10 bis 


Unvorſichtigkeit ihrer Bonne aus einem hohen offenen 


enſter ſtürzte, während ihre erlauchten Eltern ſich nicht im 11 Anfälle bekommen, ſchon durch zwei bisdreimaliges 
Satans Sonden: Zum Glück ging in diefem Moment zufällig e 8 bis 7 e Wachholderöl auf das Heilige ⸗ 
ein 14jähriger Schneiderdurſche vorbei, der ſchnell hin⸗ Sn teißbein von den 15 befreit worden, und daß 
zucilte und die kleine Prinzeſſin von einer drohenden Gefahr ſich durch den Gebrauch des Tranks der unterdrückt geweſene 
mit Geiſtesgegenwart rettete, indem er dieſelbe während des Hämorrhoidalfluß wieder hergeſtellt, daß endlich dieſes Mittel 
Falles auffing, ſo daß fie ſich nut wenig beſchädigte. Nach Ver⸗ auch bei Anderen, die aus einer gleichen Urſache an der Epilepſte 
ficherung der herbeigerufenen Aerzte, daß die Peinzeſſin ſich au: gelitten jedeemal geholfen hade. Die dem Einſender dieſes 
ßer aller Gefahr befinde, konnte der zärtliche Vater nur vermocht mitgetheilten Mittel iſt derſelbe jederzeit wiederum mitzutheilen 


werden, feine Reiſe nach Rußland anzutreten. Vorher ſoll ſich 


der edle Prinz den muthigen Knaben, welcher ſeine heißgeliebte zu Berlin wird denſelben, wenn es gewünſcht wird, namhaft 


Tochter rettete, haben rufen laſſen, um ihm einſtweilen ſeine machen. 
Dankbarkeit zu beweiſen. Er erhielt bei ſeiner Ankunft eine gol⸗ 7 
dene Cylinderuhr und das Berfpeechen, daß ferner für ihn geſorgt Miszellen. 


werden ſolle. Seinen Sohn hieß der hohe Vater dem Schneider⸗ Hamburg, 22. März. Das Stadt⸗Poſtamt macht be⸗ 
durſchen mit den Worten die Hand reichen: „Er wolle nie ver⸗ kannt, daß in Gemäßheit einer Uebereinkunft mit dem General: 

eſſen, daß derſelbe das Leben feiner Schweſter gerettet habe.“ Poſtamt in London zu London das diesſeitige Porto für die hie— 
Heute früh find auch die Eltern des Knaben der Prinzeſſin Mut⸗ ſige Lokal⸗Korreſpondenz von und nach Großbritanien für den 
ter vorgeſtellt worden. Nach neuern Berichten befindet ſich die einfachen Brief vom 6. April ab auf 2 Schilling Courant her: 


Peinzeſſin recht wohl und ſpielt ſchon wieder mit ihren Puppen abgeſetzt ſei. Die ftädtifche Poſt⸗Behörde hat ſich durch obigen 


an dem verhängnißvollen Fenſter. Wahrhaft edel und große Vertrag anheiſchig gemacht, eine gleiche Reduction für die über 
müthig haben ſich die fürſtlichen Eltern der Prinzeſſin gegen die Hamburg geführte Korreſpondenz derjenigen Staaten eintreten 
unvorſichtige Bonne und gegen den Lauſburſchen, der ihr theu⸗ zu laſſen, mit denen die Sale Regierung Vereinbarungen 


res Kind rettete, gezeigt. Erſtere, anfangs über den Unfall in über eine Porto⸗Reduction 


päterhin treffen wird. Das Eng⸗ 


Verzweifelung, wurde von der Prinzeſſin⸗Mutter höchſt nah: liſche Porto wird dagegen vom 6. April an für die zwiſchen 
ſichtsvoll behandelt, und derſelben zugleich die Verſicherung ge: Großbritanien und dem Hamburgiſchen Staate gewechſelte 
geben, daß ihr, nach wie vor, die Aufficht der kleinen Prinzeſſin Korreſpondenz auf 6 Pence für den einfachen Brief, dis /, Unze 
anvertraut bleibe. Hoffentlich wird ſich die Bonne einen ſo un⸗ cher, herabgeſetzt. Das Porto für überſeeiſche oder durch 
verzeihlichen Fehler nicht wieder zu Schulden kommen laſſen. Großbritanien nach anderen Ländern tranſitirende Briefe wird 

Burſche hingegen ward noch, außer der vom Prinzen ſo⸗ mit Hinzufügung von 6 Pence demjenigen gleichgeſtellt werden, 
Pa — Andenken erhaltenen Eylinderuhr, von der Prinzeſ:; welches gegenwärtig für England ſelbſt beſteht, oder fpäterhin 


x 


Mutter mit einem vergoldeten Pokal beſchenkt, worin abgeſetzt werden ſollte. 
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erbötig. Die Expedition der Haude und Spener'ſchen Zeitung 


Ver Butr auß dem 


No. 17. 


1841. 


Y Biefen „Gebirge. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut erfolgte, glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Johanne, geb. Simon, von einem geſunden Knaben, 
zeigt ergebenſt an: Broſig, 2 

Frei⸗Standesherrl. Kammeralamts⸗Sekretair. 

Hermsdorf u. K., den 20. April 1841. 


Die am 22. d. M., früh um halb I Uhr, glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Mädchen, zei⸗ 
get hiermit ganz ergebenſt an: Schäfer, Cantor. 

Seiffershau, den 24. April 1841. 


Die am 21. d. M., Abends um halb 10 Uhr, glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
zeiget hiermit ganz ergebenſt an: Pilz, Schullchrer. 

Seiffershau, den 24. April 1841. 


„Todesfall⸗ Anzeigen.“ 2 
Heute früh nach 11 uhr vorſchled unſer theurer und vers 
ehrter Gatte und Wan, der engt Kormmerzien „Rath und 
Kaufmanns älteſte Joh. Gottfried Kluge, im faſt vollen⸗ 
deten 8ſten Lebensjahre an einer Lung 


ſchwere Leiden waren die lebten Wochen feines Daſeins ſehr 


etrübt, doch ſchenkte ihm Gott ein ſanftes Ende! — 1 
9 31 Fr 2 3 für uns fo ſchmerziichen Verluſt hiermit 
ergebenſt anzeigen, bitten wir um ſeille Theilnahme. 


Orriſferberg, den 16. April 184 J. © © 
N be. Roſ. Kluge, geb. Kittelmann, 


0 als Gattin. 8 
Friebe. A. Kluge, als Sehn. 


ä TEE Tore 7 1 
Im Gefühle des größten Schmerzes zeigen wir allen Ver⸗ 


wandten und guten Freunden nachm als ergebenſt an, daß am 


13. d. M. auch unfer letztes Söhnlein, Heinrich Emil, 
eine Beute des Be werden mußte, 6 Tage nach dem Dahin⸗ 
ſcheiden unſers guten Paul hatten wir noch große Hoffnung 
ihn am Leben zu erhalten, aber am „ten Tage mußten wir 
ebenfalls durch die grauſamen Krämpfe fein kurzes Leben, in 
dem Alter von 1 Jahre weniger 16 Tage, vernichten ſehen. 
Die fo fehr detrübten Eltern der beiden Verewigten bitten 
um ſtille Theilnahme. Traiteur Kohlt und Frau. 
Flinsberg, den 18. April 1841. 


Am 20. dieſes entſchlſcf nach einem 17 wöchentlichen ſchwe⸗ 
ren Kampfe zu einem beſſern Leben unſer Gatte und Vater, 
der Hochreichsgraflich von Schaffgotſchſche Schloß ⸗Portier 
Joſeph Siebels, in dem Alter von 50 Jahren 5 M. 0 T. 

Unfer Schmerz um den Entſchlafenen iſt . — tröftend 
und unſern gerechten Schmerz mildernd iſt 


genlähmung. Durch 


er auch der Ge⸗ 


danke an die liebevolle Theilnahme, welche dem Dahingeſchie⸗ 
denen während ſeiner Krankheit in ſo vollem Maaße und auf 
ſo ehrenvolle Weiſe bei ſeiner Beerdigung an den Tag gelegt 
wurde. Wir fagen daher Ihnen allen den edlen Gonnern, 
Freunden und bins den aufrichtigſten und wärmſten 
Dank. Warmbrunn, den 26. April 1841. N 
Die Hinterbliebenen. 


(Wegen Mangel an Raum folgen die Kirchen⸗Nachrichten 
in der nächſten Nummer.) 


Dem theuern Andenken 
unſrer fruͤh vollendeten Freundin 


2 


5 der 
Jungfrau Wilhelmine Erneſtine Seliger. 


Sie ſtarb zu Voigtsdorf den 25. April 1840. 


Du si nicht mehr, im ſchönſten Frühlingsmorgen 
Der Jugend, eilteſt Du zur Grabesruh, 
Und ſchlummerſt nun, befreit von Erdenſorgen, 
Ein Jahr ſchon einer Auferſtehung zu. 
Auf Deiner Jugend heiterm Roſenpfade 
Iſt Dir zu fruͤh der blaſſe Tod genaht; 
Es führte. Dich nach jenem Lichtgeſtade 
Des Ew' gen unerforſchlich weifer Rath. 
Wir ſtehen weinend noch an Deinem Hügel, 
Die alle Du fo zärtlich ſtets geliebt, 
Getragen auf der Andacht heil gem Flügel 
Sehn wir Dir nach, die Du uns nie betrübt, 
Ol welche Wonne muß Dir oben werden, 
Eniſchlafne! welche Himmelsſeligkeit! 
Weil Du fo liebevoll ſchon hier auf Erden 
Des Guten viel auf Deinen Pfad geſtreut. 
Dem Himmel oben kann nichts Schoͤnres gleichen, 
Wo Du verklärt als eine Serge weilſt, 
Ihm muß das Herrlichſte auf Erden weichen, 
Da Du dies Gluͤck mit Deinem Vater theilſt. 
Dein ſchoͤnes Bild bleibt uns gewiß hienieden, 
O Theurel ſtets vor unſrer Seele ſtehn, 
Bis wir mit Dir auf ewig ungeſchieden 
Deer treuen Freunoſchaft hoͤhern Werth verſtehn! 
Hirſchberg den 25. April 1841. . 


x 
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Worte der Erinnerung ud blicke fegnend auf die Deinen nieder, 


’ den Die Lieb’ und Dankbarkeit Dir heute weihn, 
am 21. März 1841 im 82. Jahre verſtorbenen Du biſt zu jenem te heimgegangen, 
Schullehrer Zum Frieden in ein beſſres Vaterland. 


Herrn Benjamin Gottlob Neugebauer Du reiht ber Freundſchaft innigem Verlangen 
3 ; 5 Nicht mehr entgegen traulich Deine Hand, N 
zu Neu⸗ R Wenn einſt auch über unſre Gräber wehen 


Nun ruheſt Du, nach überſtand'nen Schmerzen, Die Lüfte, wenn der Ew'ge uns vereint, 

Im ſtillen Grabe, wo kein Leid mehr iſt! Dann feiern wir ein frohes Wiederſehen, 
Der Tod entriß Dich unſern wunden. Herzen, Und jede Theäne iſt dann ausgeweint. 

Damit nun Engelsfreude Dich begrüßt. Anna Roſina Neugebauer, geb. Hoffmann, 
Vernimm, Verklärter, unſre Trauerlieder, ; als Wittwe. 

Vernimm ſie heut im himmliſchen Verein, Neu ⸗ Scheibe, den 21. April 1841. 


BBP ꝙ·¹ ann nn Tas A an Peer nen nr » 
Progr a m m 
zu dem durch den Liegnitzer landwirthſchaftlichen Verein veranſtalteten Thierſchau⸗ 
a Feſte und damit verbundenen Vereins-Markte zu Liegnitz 
am 10. Mai 1841. 


Mit Genehmigung der hohen Staats⸗Behörden hat der Liegnitzer landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, im laufenden 
Jahre 1841 einen auf Actien gegründeten und mit Verlooſung der angekauften Pferde verbundenen Pferde-Markt am 
10. Mai c. abzuhalten, und, wie in früheren Jahren, eine allgemeine Thierſchau damit zu verbinden. 

Nicht blos die verehrten landwirthſchaftlichen Vereins⸗Mitglieder, ſondern auch alle anderen Landwirthe, denen 
dieſes Unternehmen von Inkeceſſe iſt, werden zur Theilnahme an dem Vereins⸗Markte und der Thierſchau, durch 
Aufſtellung hierzu geeigneter Thiere, freundlichſt eingeladen. — In dieſer Beziehung bringen wir zur öffentlichen Kenntniß: 

Is Betreff des Vereins- Marktes und der Pferde⸗Verlovſung. 

§. 1, Es find bereits 8000 Stück Pferde⸗Actjen a 15 Sgr. gefertigt und ſolche von jetzt ab zu jeder Tageszeit 
bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Kaufmann Haſſe zu Liegnitz, in Empfang zu nehmen. 

9. 2. Die Fa ee 1 155 e e ſtellen, werden erſucht: N 

am Feſttage, den 10. Mai o., ſchon früh 6 Uhr auf dem Breslauer Haag vor dem Schießhauſe i 
ſelbige aufſtellen zu laſſen, woſelbſt die durch den Verein erwählten Wee ga 8 Haufe zu lernt 
. a) Herr Kammerherr Freiherr von Rothkirch auf Panthenau, 
b) 3 Rittmeiſter Hänel aus Liegnitz, x ? 
1 0 0 6 1 nun auf F de N ? 
die Auswahl und reſp. den Ankauf der Pferde na aßgabe der abgeſetzten Actien in Aus i 5 
- Um 9 Uhr wird die Annahme der Pferde geschlossen. 1 g (es EEE führung bringen werden 
S. 3. Wiederholt wird in Erinnerung gebracht, daß nur Pferde eigener Anzucht, nicht unter 3 und nicht über 
8 Jahr alt, zum Verkauf geſtellt werden können. Jeder Verkäufer muß fa) hierüber durch ein ortsgerichtliches Atteſt 
in welchem zugleich der Geſundheits⸗Zuſtand, und daß in dem Stalle des Beſitzers keine anſteckende Krankheit herrſcht, 
ausweiſen, er 5 1 45 a Jen 7471 5 ei a enommen. „ 

F. 4. Jeder Pferde⸗Beſitzer iſt verpflichtet, fein Pferd bis nach geſchehener Verlooſung für eigene Rechnu a 
auf dem Ft die gu Benufhtgen. Kauf Meuse de age glatte fc mit Halfte und Xranfe verfien (eye 

5. Die Berichtigung des Kauf⸗Preiſe ekauften Pferde erfolgt mittel eiſun . a 
naten Ansſchnß⸗Mitglder auf die Rendantur des Vereins. 3 ft Anweiſung der hier unterzeich⸗ 

F. 6. Die Verlooſung der angekauften Pferde erfolgt gleich nach beendeter Thierſchau und der Prämien⸗Verthei⸗ 
lungen zum Beſchluß des Feſtes. i 

Saͤmmtliche Gewinner werden verpflichtet, für jedes gewonnene Pferd ſogleich 6 Rthlr. zur Wereind + Kaffe zu 
zahlen, wofür denſelben im künftigen Jahre 10 Actien zu der Verlooſung überwieſen werden. 5 

. Nur gegen Ueberreichung der Actie wird das gewonnene Pferd übergeben. Iſt der Gewinner ſelbſt nicht 
es, fo wird auf deſſen Gefahr und Koſten das gewonnene Pferd durch den Vorſtand des Liegniger landwirth⸗ 
chaftlichen Vereins längſtens vierzehn Tage in Pflege geſtellt, alsdann aber öffentlich verkauft, und der Erlös für deſ⸗ 
ſen 8 euch 15 u e 2 8 

„8. Die zum Ankauf und der Verlooſung der Pferde nöthigen Verhandlungen werden mit i 
Rechts Beiſtandes, nämlich des Königlichen Kiels Juſttz⸗ Commiffartt Herrn 0 on 0 ieſe, ung ur 
„Die Nummern der bis zum 9. Mai e. abgeſetzten Looſe werden ſchon den Tag vorher in das dazu beſtimmte 
Glücks- Rad eingezählt, und durch Verhandlung der dazu beauftragten Commiſſion ihre Anzahl nachgewieſen werden. 


‚ 


. 
| 


| 


ee Are 
II. Thiesfdam 


$. 1. Das mit dem Vereins: Marfte verbundene Thierſchau⸗Feſt wird ebenfalls am 10. Mai c, auf dem ſoge⸗ 
nannten Breslauer Haag bei 2 ſtattfinden. 1 x 
2. Es iſt keinesweges Bedingung, daß die Züchter und reſp. Beſitzer der zur Schau zu ſtellenden Thiere 
Aktien⸗Inhaber des Vereinsmarktes ſind. g f 
$. 3. Die Anmeldung der Pferde, des Rindviehes und anderer zur Schau zu ſtellenden Thiere, mit Ausnahme 
der Schaafe, für welche in dieſer 1 5 wegen deren Unterbringung ſpäter beſtimmt werden wird, 
esche am Feſttage den 10. Mai c. von früh 6 bis ſpäteſtens 9 Uhr durch deren Beſitzer vor der Tribüne, 


ei einem der hier unterzeichneten Ausſchuß⸗ Mitglieder des Vereins. Nach 9 Uhr können Schau = Thiere 
nicht mehr angenommen werden. 

Bei dieſer Anmeldung iſt der Beſitzer verpflichtet, ein ortsgerichtliches Atteſt zu den Acten zu übergeben, in wel⸗ 
chem, unter Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden Thieres und der Angabe des Geſchlechts, Alters und der Farbe 
documentirt wird: f 5 

1) daß die Thiere von dem Producenten ſelbſt aufgezogen worden, 
2) der Geſundheits⸗Zuſtand der Heerde, aus welcher die Thiere entnommen, und 
3) bei Maſtvieh, daß es lediglich von eigener Maſtung herſtamme. i 

6. 4. Auf Grund eines ſolchen Atteſtes erhält der Beſitzer Anweiſung zur Aufſtellung feiner Thiere bei dem 
Thierſchau⸗Feſt und der für dieſelben beſtimmten Plätze. 

g. 5. Zucht- Stiere dürfen nur gefeſſelt aufgeſtellt werden. 

6. 6. Hinſichtlich der zur Schau zu ſtellenden Schaafe werden 

a) die SchäfereiBefiger erſucht, bis zum 4. Mai e. die Zahl und das Geſchlecht der darzuſtellenden Thiere 
dei dem hier mit unterzeichneten Ausſchuß-⸗Mitgliede, Herrn Amtsrath Thaer zu Panten, anzumel⸗ 
den, um ordnungsmäßige Unterbringung vorbereiten zu können. 

b) Weniger als 4 Stück und mehr als 10 Stück aus ein und derſelben Heerde, werden nicht zur koſtenfreien 
Unterdringung auf das Thierſchau⸗Feſt angenommen. 

Die Herren Schaaf⸗Züchter werden erſucht, leichte Horden, Pfähle, ſo wie Tafeln, worauf der Name des 
Domini verzeichnet iſt, mit zur Stelle zu bringen, und verantwortlich gemacht, nicht Schaafe aus den⸗ 

5 Dr 852 © 53 on zu ftellen, in welchen eine anſteckende Krankheit herrſcht. 

7. Die von dem Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereine erwä s : 

9 0) Herr Amtstalh . me auf, aue “> wählte Schau⸗Commiſſion: 

b err Hauptmann und Landes⸗Aelteſter Schmidt auf Groß⸗Jaͤ Se 

a Herr en ” Wenn Se 85 Were Jaͤnowitz N 

wird auch in dieſem Jahre dem au⸗Geſchaͤft und der Zuerkennung der zu vertheilenden ier 2 
— die Beer der vorzüglichſten Schau⸗Thiere unterziehen, 8 i a 
$ 8. Die Vertheilung der Prämien und Ehrenpreiſe wird nach beendeter Thierſchau auf feſtliche Weiſe vor der 
Geſchäfts⸗Tribüne ftattfinden. ; 
6.9, Der landwirthſchaftliche Verein deſtimmt nachfolgende Prämien und Ehrenpreiſe: 
1) Für die beſte Fohlen Stute .. 20 Rl. 
welche dug . den 
Liegnitzer Verein disponirt worden find, , „ „ und einen Ehrenpreis, 
2 fü die te Fohlen⸗Stute . . 20 Rtlr., reel 
welche von dem Königl. Land⸗Geſtät zu Leubus 
zum Thierſchau⸗Feſt disponirt worden ſind, 


3) für einen an . 142 Nils und einen Ehrenpreis, 

4) für den 2ten Heng „ *I 

5) für eine Stufe 12 und einen Ehrenpreis, 

6) für die zweite 12 

7) für die dritte 10 

8) für ein Fohlen 10 und einen Ehrenpreis, - 
für das zweite 10 * 

10) für das dritte 8 f 

11) für einen Bullen ns 12 -und einen Ehrenpreis, 

12) für den zweiten „12 f 

3) für einen Zugochſen 10 = und einen Ehrenpreis, 

9 für den zweiten 10 a 

15) für eine Sub. » vr rn 12 uud einen Ehrenpreis, 

10) für eine zwelte „ „ 12 > 


i * 


7 
® 
8 


3 
G 
8 
= 
E 


ein zweites 
einen Zuchteber 
eine Zuchtſau 
einen Maſtochſen 
einen zweiten 8 
ein Maſtſchwein 
einen Maſthammel 
für den zweiten 


* Pr .o. * ® * „ * * * 
„ e e 
„ re ee 
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* 10 Rtlr. 

. 10 -und einen Ehrenpreis, 
* 10 2 N 

* 8 78 

* 6 2 
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„ 8 3 
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12 und einen Ehrenpreis, 
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1: Gütern vorbehalten. 


Zur Verlooſung verkaufte Pferde können nicht prämirt werden. 
F. 10. Die Koſten der Tribüne werden durch Einlaß⸗Karten gegen Entrichtung von 10 Sgr. gedeckt, und zwar 


unter folgenden Bedingungen: 


a) jedes Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins, welches am Thierſchau⸗Feſte Theil nimmt, löſet zum Eintritt auf 
die Tribüne eine dergl. Karte bei dem Vereins⸗Schatz-Meiſter Herrn Kaufmann Haffe zu Liegnitz. Ohne eine der⸗ 


leichen Karte kann weder ein Vereins-Mitglied noch 
hrenden Mitglieder nicht ausgeſchloſſen), den Eintritt 
v) Die Karten für die Damen und Herren find beſonders be 


ein anderer Theilnehmer des Thierſchau⸗Feſtes (die geſchäfts⸗ 
auf die Tribüne oder in den Circus vor der Tribüne benutzen. 
zeichnet, angefertiget und iſt in Betreff der Sitz-Plätze nur auf 


die Damen Rückſicht genommen. Die Sitz⸗Plätze find mit Nummern auf der Tribüne bezeichnet, und nach der 


Nummer der Karte erworben. 


) Der Eintritt auf die Tribüne und in den Cireus wird durch beſondere Commiſſarien geleitet werden, und die ein⸗ 
tretenden Damen und Herren werden ergebenft erſucht: ihre Karten als Hutſchleifen zu benutzen, um ſich wegen 


ihres Anrechts auf Plätze kenntlich zu machen. 
d) Denjenigen Herren, welche bereits auf Karten 


ſubſcribirt haben, bleiben ſolche bis zum 10. Mai vorbehalten, fie 


ſelbſt aber dadurch verpflichtet: den Betrag mit 10 Sgr. an die Vereins⸗Kaſſe zu zahlen, falls die Karten nicht 


abgeholt oder abgetreten werden ſollten. 
6. 11. Dem Thierſchau⸗Feſte 1 


an welchem alle Vereins-Mitglieder Theil nehmen, welche 


Es werden jedoch auch Nicht-Mitglieder des Vereins, welche das Thierſchau⸗Feſt mit ihrer 


ein gemeinſchaftliches Mittags⸗Mahl im Schieſhauſe a 1 Rthlr. pro Couvert, 


ihre Abmeldung ſtatutenmäßig nicht anzeigen. 
egenwart erfreuen, 


eingeladen, Theil an dem gemeinſchaftlichen Mittags Mahl zu nehmen, weshalb dieſelben erſucht werden, die Zahl der 


gewünſchten Couverts dem Verwaltungs-Mitgliede des Ver 
ſpäteſtens den 6. Mai 8107079 anzuzeigen. 
12. Vor . — a 
erfolgen, welche durch Ausgabe ir den Gaſthäuſern 
20e, den 20. April 1841. 3 


Der Vorſtand des Liegnitzer 
v. Berge. 


Literariſches. ar 
Im Verlage von C. Weinhold in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 53, ist so eben erschienen und bei“ 


E. Sachse & Comp: iv Hirschberg zu haben: 
Gruss aus Oberschlesien. 
Walzer für das Pianoforte 


von 
C. Fischer. 
Op. 10. Preis 10 Sgr. 


* 


Die zahlreichen Freunde, die sich die bisher erschiene- 
nen Werke desseiben Componisten ohne Ausnahme erwor- 


ben haben, werden bald erkennen, dass auch. dus vorste- 


bende sich auf das Vortheilhafteste vor andern der Art 


auszeichnet und werden deshalb gewiss auch diesem den 


verdienten Beifall nicht versagen. 


E. v. Nickiſch. 


eins, Herrn Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann zu Liegnitz, bis 


ai c. wird noch eine beſondere Tages» Ordnung der Thier⸗Schau und der Pferde⸗Verlooſun 
und durch Anheften auf dem Thierſchau-⸗Platze emanirt werden el 


landwirthſchaftlichen Vereins. 
Thaer. v. Wille. 


Lanners und Strauss neueste 
Comm positionen: 


Lebens- Pulse. 

Walzer für das Pianoforte von Jos. Lanner. 
Nestes Werk, 15 Sgr. Zu 4 Händen 25 Sgr. 
Wiener Carnevals-Ouadrille. 
(Original-Mative) für das Pianoforte 

von Jos. Strauss, 
I Istes Werk 10 Sgr. Zu4 Händen 15 Sgr., 
so wie überhaupt alle erschienenen und öffentlich ange- 
zeigten neuen Musikalien, sind stets ohne Ausnahmen 
gleichzeitig zu haben 
ee E. Sach Se Comp. in Hirschberg: 


Bei Gerhard in Danzig ift erſchienen und in allen guten 
Buchhandlungen, auch in Hirſchberg bei Waldow, in 
Schmiedeberg beim Buchbinder Bürgel und in Greiffenberg 
beim Buchbinder Neumann zu haben: - 

Friedrich Wilhelm III, 
ſein Leben, ſein Wirken und ſeine Zeit. 


Ein Erinnerungsbuch für das Preußiſche Volk von Re⸗ 


gterungs-Rath Kretſchmer. Lieferung 1 bis 9; Preis 
jeder Lieferung mit 4 Portraits 5 Sgr. 


— ——————— ę—œ“U EEE. 

Den evangeliſch⸗proteſtantiſchen Chriſten wird folgende 
höchft lehrreiche Schrift zu leſen empfohlen: 
Die Unzulaͤſſigkeit des Symbolzwangs 

in der evangeliſchen Kirche. ; 
Aus den ſymboliſchen Büchern ſelbſt und deren Beſchaffenheit 
nachgewieſen für alle Freunde der Wahrheit 
von Dr. Karl Gottlieb Brettſchneider, 

Oberconſiſtorialdireetor und Generalſuperintendent zu Gotha. 
Leipzig, 1841, bei F. C. W. Vogel. Preis 17½ Sgr. 

Allen denjenigen Freunden unfter Kirche, welchen ich aus 
Zeitmangel keine beſondere Anzeige habe widmen koͤnnen, er⸗ 
laude ich mir hierdurch bekannt zu machen, daß die Feſt⸗ 
choraͤle, welche naͤchſten Sonntag, als am goldenen Jubelfeſte 
unſerer evangel. Kirche, ſollen geſungen werden, von Sonn⸗ 
abend an in Hirſchberg bei Herrn Waldow, in Reibnitz im 
Rothkretſcham und im Adler, und in Berthelsdorf im Ges 


richtskretſcham zu haben fein werden, und daß der Gottesdienſt 


im Freien (bei glinfliger Witterung) an derſelben Stelle, wo 
vor 100 Jahren die erſte Predigt gehalten wurde, früh s Uhr, 


G. en werden ſoll. a > 
y 3 A 5 Dr. Florentin Herold, P. 


Die Schach⸗Partie zwiſchen dem Breslauer und Ham⸗ 
burger Club, nach franzoͤſiſcher Spielart. 


lau. Hamburg. 
Zug. le Schwarze. 
16. S. D7 - Be. 


17. T. A7 — AS. Schach! 


Morgen, Freitag den 30. April: 
das Ste und letzte Abonnement: Konzert 
mit ſtarkbeſetztem Orcheſter. 

ö Die Direktion. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
Bekanntmachung. Das zu Ober⸗Langneundorf im 
Löwenberger Kreiſe belegene Bauergut Nr. 178, der minoren⸗ 
nen Anna Maria Jäckel gehörig, ſoll von Weihnachten d. 9 
ab anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt 
auf den 19. Mai, Vormittags 0 übe, £ 
an Ort und Stelle ein Termin angeſeöt, wozu kautionsfähige 
Pachtluſtige vorgeladen werden. Hinſichts des zum Gute ges 
hörigen Flächenraums an Acker, Wieſen, Garten und Forſt⸗ 
land, fo wie der Inventarienſtücke und Pachtbedingungen, 
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in unſerm 


neundorf, die erforderliche Auskunft. 
Schönau, den 1. April 1841, 


Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Langneundorf, Felſcher. 
Bekanntmachung. Am 29. Juni d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in un⸗ 
ſerem Seſſions-Zimmer auf nachſtehende Nummern der hia⸗ 
ſigen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, die Valuten zurückzahlen: 
auf Nr. 1017. auf Nr. 1034. auf Nr. 1031. auf Nr. 10 

1018 1052. s I 


giebt der Vormund, Gerichtsgeſchworne Jacke l zu Ober⸗Lang⸗ 


4 2 „% „1035. =: 2 

„ 1019. © 3.1036, 3 s 1053, 3 : 

„ „ 1020. „ 1037, 1054. e Ike 
„ „102. „„ 1038. „1055. = 1074. 
„ 6 1022. 1039. „ 1036. 1073, 
s 3 1023. „„ 1040, 1057. „1074. 
„ „ 1024. 10%. 0 N 975. 
2 1025. „ „1042. = = 1059. = s. 1076, 
„ 3 1026. s» = 1043. 1060. =. = 1077, 
a s WM. „„ 1044. „1061. = = 1078, 
2 1028. = ss 1045. =: = 1062, = = 169, 
1029. „1046. = = 1063, = = 108%, 
„ 3 1030. 2° 3 1047: 2: = 1064 = = 1081, 
s 1031. = 1088, „1065. = = 108, 
2 31032. „1049. 2 = 1006. = = 108, 
s = 1033. = 1050, = = 1067, 


2 8 2 
Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
nebſt 7 Coupons, vom 24ſten bis 30ſten, in dem gedachten 
Termine zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien zu 
gewärtigen. 

Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähnten Tage 
nicht ee werden, hören, wie ihr Inhalt ergiebt, auf, 
vom Iſten Juli d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. j 
Zugleich werden die unbekannten Inhaber der bereits unterm 
6. Oktober v. J. gekündigten und im Zahlungstermine, den 
2. Januar d. J., nicht präſentirten 3 Stadtobligationen Nr. 
1995, 1990 und 1997 hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Obligationen ſeit dem 1. Januar d. J. außer Zinfen 
getreten und die dazu gehörenden Coupons Nr. 23 bis 30 un⸗ 
gültig find, weshalb wir fie veranlaſſen, uns ihre Namen 
bald anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 23. Aprll 1841. f 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Behufs Inſtandſetzung des hieſſgen 
katholiſchen Schul- und Küſter⸗Hauſes, ſoll im Laufe dieſes 
Jahres ein bedeutender Reparatur-Bau unternommen wer⸗ 


den. Zur Verdingung deſſelben an den Mindeſtfordernden 


haben wir einen Termin auf ) 25 
den 17. Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer angefegt, zu welchem wir Une 
a hiermit einladen. Der Bau⸗Anſchlag iſt 

eſchaͤfts⸗Lokale 1 55 
Schömberg, deu 20. April 1841. 
Der Magiſtrat. 


— ——— — — 
Bekanntmachung. Das dem Steuer⸗Fiscus gehörige, 


vormals Güntherſche Haus Nr. 877 auf der Roſenau zu 
Hirſchberg, ſoll meiſtbietend verkauft werden. Ich habe dazu 


— 


einen Termin auf den 14. Mal d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des daſigen Königlichen indirekten 
Steuer⸗Amts anberaumt, und mache Kaufluſtigen ſolches 
mit dem Bemerken bekannt, daß die Verkaufs⸗Bedingungen 
aa bei dem gedachten Amte, als auch bei der Thor-Expe⸗ 
dition Nr. 3 auf der Roſenau eingeſehen werden können. 

Liebau, den 24. April 1841. 

n Der Ober-Zoll-Inſpeetor Schönknecht. 


— — — — — 
Brau- und Branntwein-Urbar- Verpachtung. 
Da das Brau- und Branntwein-⸗Urbar des Domini Nies 

der⸗Leipe (Kreis Jauer) an dem angeſetzten Termin nicht ver⸗ 

e worden iſt, ſo können ſich Pachtliebhaber deshalb täg⸗ 

ch, außer Sonnabend und Sonntag, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Amte melden, die Bedingungen einſehen und Abſchluß 
des Pacht⸗Kontraktes gewärtigen. 
Das Rent- und Wirthſchafts-Amt der 
vereinigten Leiper Güter. 


Ber a u ⸗ Pacht. 

Die Pachtung der Brau- und Brennerei zu Seiffersdorf 
bei Hirſchberg iſt noch offen; agen müſſen aber alsbald 
ſich melden bei mir ſelbſt zu Hirſchberg, oder bei dem Amt⸗ 
mann Zirkler zu Seiſſersdorf. 
Hirſchberg, den 27. April 1841. a 

Reg.-Refer. v. Uechtritz. 


Zu verkaufen. 
Freiwilliger Verkauf. 
Der in hieſiger Vorſtadt an der Liegnitzer Straße belegene 


Gaſthof, der „Lindenkretſcham“ genannt, nebſt den in 


gutem Bauſtande erhaltenen Wirthſchaftsgebaͤuden und den 
dazu gehörigen Aeckern und Gärten, wollen Unterzeichnete 
den 14. Juni 1841 5 
an Ort und Stelle aus freier Hand verkaufen. Hierbei ber 
merken wir nur, daß das Grundſtuͤck alljährlich bisher, was 
jeder Zeit leicht nachgewieſen werden binn, einen Pacht von 
600 — 700 Rrhlr. gebracht hat. Naͤheres erfahren Kauf⸗ 
luſtige im Hauſe des Dr. Hiller und bei dem Tuchfabrikanten 
Schuͤte hierſelbſt. Goldberg den 12. April 184 1. 
5 Die Schutze 'ſchen Erben, 


Tin neu eingerichteter Gaſthof, „Berliner-Hof!“ genannt, 
mit ganz maſſivem Wohnhaus, Stallgebäuden und Scheune, 
zu dem 30 Scheffel gutes Ackerland, ein Obſt- und Graſe⸗ 
Garten, ein Ziergarten und eine kleine Wieſe gehören, in der 
Vorſtadt von Bunzlau, an der Straße nach Sprottau, Sa⸗ 
gan, Neuſalz, Berlin gelegen, iſt zu verkaufen um den feſt⸗ 
ſtehenden Preis von 6100 Nthlr. und einer Anzahlung von 
3100 Rchlr. Wirchſchafts⸗Inventar, todtes und lebendes, 

0 wie Gaſthofs⸗Einrichtung find gut und vollſtändig. Alles 
ähere beim Beſitzer in Bunzlau ſelbſt zu erfragen. 

Bunzlau, den 24. April 1841. 


Haus: Verkauf. 
l . Haus, nebſt Garten, äußere Schildauer Straße Nr. 


‚ HE aus freier Hand zu verkaufen. Nachweis giebt der 
Schuhmacher Link in Hüſchberg. f 5 
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Ein Gut im Gebirge, mit 270 Rtlr. Regalien, 100 Mor⸗ 
gen Aecker und Wieſen und 124 Morgen gut beſtandener Forſt; 
ferner eine Krämerei mit Wein⸗, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
ſchank, in einem großen Kirchſpiele, hart an der Kirche gele⸗ 

en, wo ſehr viel Verkehr iſt, und mit ſchönen eleganten 
tuben, ſind zum Verkauf nachzuweiſen von dem Gaftwiech 
und Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Neuer Rigaer Kron⸗Säe⸗ein⸗ 
Saamen bei C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, den 27. April 1841. 


Sonnen⸗ und Regenſchirme, 


wie auch Knicker in Seide und Baumwolle, in den neueſten 


Muſtern, empfiehlt: Carl Klein. 


Gerner 


Von der Leipziger Meſſe 1 Italieniſche 2 
und Schweizer Damen ⸗Strohhüte in 


neuſter Facon, wie Reisſtrohhüte für Herren 
und empfiehlt ſolche zu billigſten Preiſen 


die D von 

2 f NR. Philipp. 

SARDADRBIIRNAMMMIIMMMMMNG 
Sonnenſchirme und Knicker empfing in 

ſchönſter Auswahl und verkauft zu äußerſt 

billigen Preiſen: C. W. Ullmann. 


Mouſſirenden Rheinwein, à Urtl. 
15 fgr., 1 rtl. 17% ſgr. und 1 rtl. 20 ſgr. 
pro Flaſche, ſo wie beſten marinirten 
und geräucherten Lachs empfiehlt: 
i die Weinhandlung 

C. Gruner's ſeel. Wittwe. 


Beſten neuen Rigaer Kron⸗Saͤe⸗ 
Leinſaamen empfiehlt: | 
Abraham Schleſinger. 


Seen 
Unſern geehrten Kunden machen wir hiermit die 8 


v νππτνν 


* 


Z ergebenfte Anzeige, daß von nun an unſer Stand, 
während des Jahrmarkts in Löwenberg, an der 
Ecke der Bielauer Budenreihe, dem gelben Löwen ＋ 


gerade über, ſich befindet. 
Fiſchel Abr. Prager & Sohn 
aus Liegnitz, 
Galanterie und Kurzwaaren⸗Handlung. 


ENERNONORERVEOREN NEN: NRC NN NOx AN 


N 
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— 


— 


Normal ⸗Schreibbücher mit rothen Linien, ſowohl 
zu deutſcher, als lateiniſcher Schrift, empfiehlt: N 
die Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung 
E. Sachſe & Comp. Burgthor Nr. 608. 


— —— K¶öͤ—üäqU—— —— 
Ganz friſcher Salzbrunn mit der Jahrzahl 1841 iſt ange⸗ 
kommen und zu haben bei „L. Heyden 
i vor dem Langgaſſen⸗Thore. 
Hirſchberg, den 26. April 1841. 5 


Wein⸗Eſſig Empfehlung. 

Es iſt mir von einer bedeutenden Wein⸗Eſſig⸗Fabrik eine 
Niederlage und der Verkauf von Effig zu den Fabrik⸗Preiſen 
übertragen worden. Ich offerire demnach einem geehrten Pu⸗ 
dlikum einen ſehr guten Wein⸗Eſſig⸗Sprit, wovon die Unze 
60 Gran Kali ſättigt. EN 

Das Pa 5 192 Quart, abhier mit 9 Rtlr. 
Guten doppelten Wein⸗Eſſig, das Orhoft 6 Nur, 
Desgleichen einfachen, das Orhoft 4 Nele, 
Die Gebinde e hier frei und gut erhalten für den 
rechneten Preis wieder angenommen. 5 — 

Ic le ein geehrtes Pubiſtum, ſich gefälligft durch Pros 
ben von der vorzüglichen Güte dieſer Waare zu üderzeugen, 
und bin ich der ſichern Abnahme ae 

Goldberg, den 15. April 1841. 
A. Heildorn, Gaftwirth zur goldenen Krone. 


— — —[H— —ͤͤ— —:4u·4.ĩ — —-— — — — 
Ein in noch gutem Stande befindlicher halbgedeckter Wagen 
ſteht zum Verkauf. Wo? fagt die Expedition des Boten. 


Mehrere alte und neue Kinderwagen ſtehen zum Verkauf 
in Nr. 63 auf der Langgaſſe in Hleſchberg. i 

J g piermühle zu Michelsdorf ſtehen zwei Stück noch 
in e Zuſtande befindliche Waſſerräder, jedes 


m Verkauf. 5 
5 — . Lehngutsbeſitzer Herrn Weiß daſelbſt 


zu erfahren. 7 - 
Erap Lite men 2 
ich mi attler hierſelbſt in dem Daufe des Königl. 
V 
habe, mache einem hochgeehrten Publico hiermit bekannt und 
empfehle mich in allen Arten von Geſchirr A: Polſterarbeit, 
mit der Verſicherung prompter und reellet Bedienung. 


5 I. 
Petersdorf, den 26. W Grüffer, Sattler. 


Etabriffement 

Da ich mich hiefigen Ortes als Tiſchlet r habe, ſo er⸗ 
laude ich mir hiermit, einen hohen Adel un Rex Sie 
kum darauf ergebenft aufmerkſam zu mache 3 emerke 
zugleich, daß bei mir alle Arten Meubles, ir 8 atkungen 
Holz, ſo wie auch alle in mein Fach treffen A Mir eiten, 
nach dem neuſten Geſchmack, dauerhaft und Mr en 8 ideften 
Preiſen verbunden, verfertiget werden. Um gu 1 Zuſpruch 
bittet Ferdinand Wittig, iſchler, 
innere Schildauerſtraße Nr. 78. 


Wohnungs⸗ 


Gefud. 
Ich ſuche eine Wohnung von — Brose 9 wer | 
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Pacht ⸗Geſu ch. N 
Es wird eine Schankwirthſchaft oder ein Gaſthof in einer 
lebhaften Read, gleichviel ob auf dem Lande oder in einer 
Stadt, baldigſt zu pachten geſucht, eine genügende Kaution 
kann geſtellt werden. Hierauf Reflektirende belieben ihre Au⸗ 
zeige portofrei unter der Adreſſe F. F. in der Expedition des 
Boten abzugeben. 


Geld ⸗ Verkehr. 
Tauſend Thaler Kirchengeld ſind gegen die geſetzliche 
Sicherheit, entweder ganz oder getheilt, jedoch nicht unter 
100 Rthlr., am liebſten unter Hermsdorfer Jurisdiction, bald 
auszuleihen. Bei richtiger Zinszahlung iſt eine Kündigung 
nicht zu erwarten. Petersdorf. 
Der Kirchen ⸗Vorſtand. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
i Colonia. 5 
Kölniſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Drei Millionen Thaler Preußiſch Courant. 


Durch die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Liegnſtz zu 
dem Agenten vorgenannter Geſellſchaft beftätigt, deren Stife 
ter acht der erſten Häuſer in Köln und Frankfurt a. M. ſind, 
erlauben wir uns dieſes Inſtitut einem geehrten Publikum be⸗ 
ſtens zu empfehlen. 

Zur Verſicherung zu feſten Prämien werden von der Geſell⸗ 
ſchaft angenommen: Immobilien und Modilien aller Art, 
ſowohl Gebäude als Waaren⸗Lager, Waaren auf dem Trans⸗ 
port zu Lande, Maſchinen ic. und haben die Verſicherten niee 
mals Nachzahlungen zu leiſten, weshalb wir die Verſicherung 
ertheilen können, daß dieſes Inſtitut keiner andern dergleichen 
Anſtalt in Billigkeit der Prämien⸗Anſätze vachſteht. 
Nähere Auskunft zu ertheilen, Formulare auszugeben und 
zu Annahme von Vexſicherungen offerirt fich j 

Schmiedeberg, den 27. April 1841. 

S. G. Wäber Eydame & Comp. 


— —— — — nndsnanten 

Da es mit dem widerrechtlichen Einſammeln von Leſeholz, 
worunter auch von denen, die ſich damit befaffen, Stämme 
von 12 Zoll Durchmeſſer gerechnet werden, ungeachtet des bes 
dauernswürdigen Vorfalls (Beilage Nr. 12 Seite 215 des 
Boten) immer noch nicht aufhört, Einer dieſer Beauerns⸗ 
würdigen dieſen Erwerb bereits wieder treibt, ja ſogar dem un⸗ 
terzeichneten Dominio auf ſeinen Feldmarken eine zweimalige 
Pflanzung von Pflaum und veredelten Kirſchbäumen kürze 
lich geſtohlen worden iſt, und eine dritte Pflanzung hat vorge⸗ 
nommen werden müſſen, fo ſieht ſich der Unterzeichnete genö⸗ 
thigt, ſämmtliche gepflanzte junge Obſtbäume in der Mitte des 
Stammes, rund herum mit einem hellblauen, einen Zoll 
breiten Firnißſtreifen, zu bezeichnen, und einen Jeden vor 
dem Ankauf dieſer Bäume zu warnen. 

Ober⸗Langenau, den 27. April 1841. Köhler. 
——ſD—:à— rr ĩir⁵7⅕3ů6 —D0 —̃tʒ᷑P —ui:ü' 4.443 

Daß die Bade⸗Anſtalt Montag den 3. Mai eröffnet wird 
eige ich hiermit an. Für Pünktlichkeit und Reinlichkeit werde 
ich ſtets Sorge tragen, da ich jederzeit ſelbſt gegenwärtig bin. 

Chriſtiane Kühn, geb. Scheps. 


Impf⸗ Anzeige. 

Montag den 10. Mai werde ich die diesſährige öffentliche 
Blattern⸗ Impfung im Schützen⸗Saale beginnen und 
damit alle Montage Nachmittag 2 bis 3 Uhr, bis Ende Juni, 
fortfahren. Außerdem nehme ich auch alle Montage Nach⸗ 
mittag 3 bis 4 Uhr Privat⸗Impfungen in meiner Wohnung 
vor. Hirſchberg, den 27. April 1841. Dr. Scholtz. 


— — ——— ſ “T — — 07 

Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 

ich Bänder und Tücher in allen Farben färbe, ſo wie ich mich 

auch mit Waſchen ſeidener Sachen, Shwals, Mouſſelin de 
laine, Stroh- und Spanhüten beſchäftige. 

1 Mathilde Schwabe, vor dem Burgthor Nr. 822. 


Die in voriger Nr. des Boten a. d. R. angezeigte Gaſthof⸗ 
Offerte wird hiermit aufgehoben, weil ſelbigek bereits ſchon 
verpachtet iſt. Solches dient hiermit den darauf Reflektiren⸗ 
den, auf ihre mündlichen und ſchriftlichen Anfragen, zur Ant⸗ 
wort. Freiburg unter Fürſtenſtein, den 20. April 1841. 

; Julius Päsler, Maurermeiſter. 


Einem hochverehrten Publikum und meinen lieben Kunden 
zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte bleibe, 
und nur in der Wohnung zu Joh. eine Aenderung in der Nach⸗ 
barſchaft mache. Pilgramsdorf, den 20. 05 1841. 
k C W. Ullrich. 


eee e eee e eee eee eee 
Sonntags bequeme Perſonen⸗Ge⸗ 
legenheit nach Breslau. 

M. J. Sachs. 
eee: 

Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom, von geſetzten 
Jahren, welcher mit dem Rechnungsweſen ganz vertraut iſt, 


ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über ertheilt die Expedition des Boten. 


eEhrener klär ungen. 
Die von uns gegen den Maurergeſellen Neumann und 
deſſen Ehefrau ausgeſprochene Veſchuldigung erklaren wir 
hiermit völlig grundlos und die Neumann'ſchen Eheleute 
als rechtſchaffene und rechtliche Menſchen, ſo wie wir Jeder⸗ 
mann bitten, dieſe von uns auegeipsaüjene RE 

eiter nachzuſprechen. Traugott Reimann. 
een Chriſtiane Reimann. 


Endesgenannter erklärtden Gartenbeſizer Wilhelm Schröͤ⸗ 
ter für einen ehrlichen und rechtſchaffenen Mann. auf 
Straupitz, den 23. April 1841. Ehrenfried Rülke. 


Verlornes. 

Einen Reichsthaler 
dem Überbringer einer am 25. d. M. verlorenen Brille, deren 
Geſtell von Stahl und welche in einem grünen Leder⸗Futteral 
befindlich war. Reichendach, den 26. 


VVV] 


ril 1841. 


Dilthey. 


322 


Auf dem Wege von Heriſchdorf nach Erdmannsdorf iſt am 
zweiten Ofterfeiertage eine ſilberne Brille, in einem rothen 
e verloren gegangen. Man bittet, ſie entweder in der 

xpedition des Boten, oder beim Buchbinder Herrn Reiß ig 
in Warmbrunn gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 


— —— —ũ—œ—ſ— — — 

Ein Hühnerhund, von Farbe hellbraun, eben ſolchem 
Behang und Kopf und Flecken mit Nun untermiſcht, ſehr 
hochläufig und ſchlank gebaut, auf den Namen Tiras hörend, 
mit dem beſonderen Kennzeichen, daß er einen etwas ſtarken 
Hals hat, iſt abhanden gekommen. Wer dieſen Hund durch 
die Expedition dieſes Blattes dem Eigenthümer zurückſtellt, 
kann auf eine ſehr angemeſſene Belohnung rechnen. 


Am 26. April iſt ein brauner, flockhäriger Hühnerhund, 


mit Halsband und Kette, verloren egg be am linken Hin⸗ 

terlauf hat er einen haarloſen Fleck. Bei deſſen Wiedererlan⸗ 

gung zahlt ſehr gerne eine gute Belohnung, wie Futterkoſten: 
der Revierförſter Reinſch zu Neukemnitz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


Ein Handlungs = Lehrling wird geſucht. Von wem: fagt 
die Expedition des Boten. 


alsbald Unterkommen finden, und haben ſich dieſerhalb bei 
CCC 
28 ＋ 
> 
> 
dem Vitriolwerk hierſelbſt, auf den 9. Mai c., ladet 3 
Petersdorf, den 20. April 1841. 3 
Empfeblung 
den Spitzberg bei Probſthayn, oder jetz genannt Emilien⸗ 
Punkte dem Auge darbietet, wird jeden Beſuchenden gewitz 
Auch werde ich es mir zur ſtrengſten Pflicht machen, jederzeit 
werde ich das Lokal mit Tanzmuſik eröffnen, wozu ich er⸗ 
Pächter der Tabagie en 


In meiner Glasſchleifmühle zu Heriſchdorf können zwei 
Knaben, welche Luſt haben dae ent zu 5 
mir zu melden. G. Enge. 

Warmbrunn, den 27. April 1841. 

Einladung. 2 
Zu einem Scheibenſchießen aus Standröhren, auf & 
5 Unterzeichneter alle verehrten Freunde und Liebhaber 
dieſes Vergnügens ergebenſt ein. 
€ J. A. Grüffer, Gaſtgeber. > 

NN: NAA Ne c: Nx NAR EB 

Einem hohen Adel, ſowie auch einem geehrten Publics zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich von heute ab, 10 den I. N, 
Fels, in Pacht übernommen habe. 

Die ausgezeichnet ſchöne Ausſicht, welche ſich von dieſem 
nicht unbefriedigt entlaffen. Alle Apparate, welche die Freu⸗ 
den dieſer ſchönen Anlagen erhöhen können, ſind vorhanden. 
bei der reellſten Bedienung für gute Speiſen und Getränke 
jeder Art zu ſorgen. Künftigen Sonntag, als den 2. Mai, 
gebenſt um zahlreichen Beſuch bitte. 

Karger, 
pitzberge bei Probſthayn. 
Hirſchberg, den 27, April 1841. N 9 


| Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 
. ——.—. e. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. a 


Bekanntmachung 
wegen öffentlichen Verkaufs des Schützen⸗Gebäudes 
an der Stockgaſſe zu Hirſchberg. 

Das an der Stockgaſſe hierſelbſt, ſub Nr. 2525 belegene, 
dem hieſigen Schügenwefen gehörende Gebäude, beſtehend: 

a) aus dem großen Schützen⸗Saale, - 

b) aus dem kleinen Schützen⸗ Saale, s 

e) aus einem Gewölbe unter dem kleinen Schützen⸗Saale, 

d) aus einem Boden raum über beiden Sälen, Ei 

e) aus einer Stallung mit dem dazu gehörenden Stall⸗ 

Inventarium, a a 
oll, da es für das Ss 9 5 Erbauung des neuen 
ützen⸗Kretſchams, entbehrlich iſt, 

1 — 6. | ai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein eladen werden. 

Die Kauf⸗Bedingungen ſind während der Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch werden auf Verlangen 
Abſchriften derſelben, gegen Zahlung der Kopialien, ertheilt 
werden. Hirſchberg, den 9. März 1841. : 

Der Magiſtrat. 


Licitation wegen Lieferung der Möbeln in 
das neue Schützenhaus. 5 
Die Lieferung der in das neue Schügenhaus hierſelbſt er⸗ 
forderlichen Möbeln, als: der Tiſche, Stühle, Bänke, So: 
pha's u. ſ. w., ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 


Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den 3 


en Zten k. M., Vormittags 11 uhr, 
i e egiſtratur angeſetzt, zu welchem qualificirte Un⸗ 
88 en mit Ks Bemerken geladen werden, daß 
die Bedingungen, nebſt dem Anſchlage, in der Regiſtratur 
während der Amtsſtunden einzuſehen ſind. 
Hirſchberg, den 16. April 1841. 
Der Mag i 


Bekanntmachung. Alle Diejenigen, welche bei hieſiger 
ſtädtiſchen Acungt Otputation aichen laſſen wollen, haben 
ſich in den Wochentagen, zwiſchen 8 und 12 uhr früh, bei dem 
Herrn Kammerer Anders zu melden, um zunächſt von die⸗ 
ſem eine Anweiſung an den Aichmeiſter in Empfang zu neh⸗ 
men, da letzterer ohne ein ſolche Aniveifung ! ferner ſelbſt⸗ 
ſtändig aichen Au Siefiiberg, den 15. April 1841. 
e a 


ſt er at. 


t giſtrat. 


Ediktal⸗Citation. In dem über den Nachlaß der am 
4. Sept. v. J. zu Warmbrunn verw. verſtorbenen Kaufmanns⸗ 
frau Erneſtine Dittrich, geb. Torrige, am. 2. Februar t. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidationsprogefle, If ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger au 

den 15. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Baron von Vogten, in der hie⸗ 
ſigen Gerichts⸗Kanzlei angefegt worden. Dieſe Gläubiger 


nebſt 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich oder in demſelben perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, zu melden, ihre Forderungen, deren 
Art und das Vorzugsrecht anzugeben und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wo⸗ 
egen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
uſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Hermsdorf u. K., den 26. März 1841. 
Gräflich Schaffgotfh Standesherrliches Gericht, 


Subhaſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur freiwilligen Subhaſtation geſtellten, ſub Nr. 137 zu 
Warmbrunn belegenen, gerichtlich auf 879 Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzten Dittrich'ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 28. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein, fo wie die Kauf⸗Bedingun⸗ 
gen, find taglich während der Amtsſtunden in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 9. April 1841. STE 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Nothwiendiger Verkauf. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Die zum Nachlaſſe des Bürger und Weber Johann Gott⸗ 
lieb Heide gehörigen Grundſtücke zu Goldentraum, das Haus 
Nr. 76 und das Ackerſtück Nr. V, erſteres auf 146 Kehle, 
20 Sgr. und letzteres auf 30 Rthlr. abgeſchätzt, zu Folge den, 
ypotheken⸗ Scheinen, in der Expedition des Juſtitiarit 
in Lauban einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxen, folten h 

den 12, Juli 1841, Vormittags 10 uhr, 

in der Gerichts-Amts⸗Kanzelei zu Tzſchocha ſubhaſtirt werden. 

Koenigk. 


Freiwilliger Verkauf. 
Das Gerichts Amt Mittel⸗Gerlachsheim. 

Die zum Johann Gottlieb Seibt' ſchen Nachlaſſe gehörige 
Häuslernahrung, Nr. 109 in Mittel⸗Gerlachsheim, beftes 
hend aus einem Wohnhauſe und 3 Scheffel 1 Viertel Acker, 
ſo wie 1 Scheſſel 1 Viertel Preuß. Maaß Gartenland, und 
nach der, nebſt Hypotheken⸗Schein, in der Expedition des 
Juſtitiarii zu Lauban einzuſehenden Taxe, auf 287 Rthlr. 
gewürdigt, ſoll, auf Antrag der Erben, in termino N 
den 15. Juli 1841, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzelei zu Mittel⸗Gerlachsheim ſub⸗ 
haſtirt werden. Koenigk. 


Kalkbrennerei-Verpachtungs-Anzeige. 
Die Kalkbrennereien der Dominia Ober⸗, Mittel: und Nie⸗ 
der⸗Leipe (Kreis Jauer), mit fünf in ſtarkem Betriebe ſich be: 
findenden Kalkofen, werden zu Termin Weihnachten d. J. pacht⸗ 
los zu deren fernerweitigen Verpachtung Termin zum 6. Juli 
d. F., Nachmittags 2 Uhr, im Gerichts⸗Lokale zu Mittel Leipe 
feftgefegt wird. Leipe, am 28. März 184]. 
Das Rent⸗ und Wiethſchafts⸗Amt der ver⸗ 
einigten Leiper Güter. 
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Bekanntmachung. Auf dem Vorwerk Wie ſau, gehd: 
rig zu dem Königl. Domainen⸗Amte Klein⸗Waltersdorf, 
Kreis Bolkenhain, ſoll in dieſem Jahre ein neues Geſindehaus 
und Kuhſtallgebäude aufgeführt werden. 

Dieſer Bau wird im Wege der öffentlichen Licitation an den 
Mindeſtbietenden, mit Auswahl der drei letztern Licitanten, 

ausgethan. N f 

Sr ift ein peremtoriſcher Termin auf 
den 1. Mai c., Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr, 
10 dem Königl. Domainen⸗Amte Klein⸗Waltersdorf an⸗ 

eraumt. 

Es werden demnach techniſch erprobte und kautionsfähige 
Baumeiſter hiermit zu dieſer Licitation vorgeladen, um ihre 
Gebote abzugeben. 8 

Zeichnung, Bedingungen und die Beſchreibung über die 
Ausführung dieſes Baues find jeder Zeit in dem Amts- Local 
des unterzeichneten Königl. Domainen⸗Amts zu erſehen. 

Klein⸗Waltersdorf, den 15. April 1841. 

Der Königl. Domainen⸗Pächter Sacoph. 


a Auktionen. N 

Den 8. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, wird in dem 

Haufe Nr. 858 vor dem Burgthore hierſelbſt eine Tuchſcheer⸗ 
aſchine gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 24. April 1841. Opitz, 2 

2 Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Sekretär. 


Tuktlon von Maſtſchöpſen. 

Auf dem Dominium Ober⸗Heidersdorf, zwiſchen Görlitz 
und Markliſſa, follen am 3. Mai d. J. zweihundert ausge⸗ 
zeichnet ſtarke und mit Körnern, nicht mit Branntwein⸗ 
ſchlempe, ſchwer gemäſtete Schöpſe, in kleinen Abtheilungen 
von 5 bis 6 Stück, an den Meiſtbietenden, gegen baare Zah: 
lung, verkauft werden. Die Auktion wird Vormittag um 
10 Uhr beginnen. 1 a 


a Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Hohenpetersdorf, 
Bolkenhainrr Kreiſes, ſoll von Johanni 1841 ab auf 3 Jahre 
wieder verpachtet werden. Kautionsſ⸗ Bo Pachtliebhaber wer⸗ 
den daher erſucht, ſich auf den 10. Mai e. dieſerhalb beim 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu melden, wo das ähere jeder⸗ 
zeit zu erfahren iſt. i 
DANAAAANANANANANANANANAN® 
2 Nicht zu überſehen! 

Veränderungshalber iſt ein Erbſcholtiſei-Gut & 
3 im Breslauer Regierungs⸗Vezirk, von welchem ein Z 

feſtgeſtelltes Realitäts ⸗Einkommen von jährlich > 
2 3500 Reichsthalern zu beziehen, zu Johanni a. c in 
2 Pacht auf 96812 Jahre zu übernehmen. Es gehören 8 
udemſelden cirea 300 Scheffel Breslauer Maaß 
0 Nusſant urbares Ackerland, 80 Scheffel Wieſewachs & 
> und 200 Scheffel an Unland und Hutung. Die 
Pachtbedingungen werden von dem unterzeichneten 
Beſitzer ſolide geftellt werden und haben ſich darauf 
Waun ſelbſt an Unterzeichneten zu wenden. 
angwaltersdorf bei Waldenburg. Schröer. < 


FF 
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e Dankſagun g. 
Mit der innigſten Rührung habe ich die Beweiſe der — 
nahme, Hochachtung und Liede empfunden, welche dem An⸗ 


denken meines theuern Vaters, des Königl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 


ſarius und penſionirten Bürgermeiſter Mäller, dargebracht 
wurden; ſie waren mir eine wohlthuende, beglückende Erhe⸗ 
bung an feinem Sarge, und verpflichten mich zu dem tief⸗ 
gefühlteſten Danke gegen alle Diejenigen, welche mit wahrer, 
aufrichtiger Anhänglichkeit ſie dem Verewigten zollten. Sei 
es mir daher erlaubt, den Ausdruck meiner Dankbarkeit hoch⸗ 
achtungsvoll allen Dieſen hierdurch ganz ergebenſt zu widmen. 
Hirſchberg, den 23. April 1841. 5 
Ludwig Müller, Königl. Juſtiz-Commiſſarius. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Singſtunden. 

Den 3. Mai beginnt wieder ein neuer Singunterrichts⸗ 
Kurſus. Dies zur ergebenſten Anzeige für darauf Reflekti⸗ 
rende, welche geſonnen ſind, ihren Kindern Unterricht im 
Singen geben laſſen zu wollen. 

Hirſchberg, den 20. April 1841. 

W. Martineck. 


Die Druckerei 
des C. Schmidt in Schmiedeberg 

empfiehlt ſich zur Annahme von Kommiſſions⸗Druckarbeit in 
Leinwand und baumwollenen Waaren jedem Gefchäftsfreunde. 
Dieſelde fertigt alle Arten Tücher, beſonders bunte dop⸗ 
pelſeitige in Leinwand, egalen Druck, ſo wie durch ge⸗ 
troffene Einrichtung die jetzt ſo 1 in den 
neueſten Muſtern, unter Garantie der Waaren und Aechtheit 
der Fabrikation. Auch jeden kleinen Auftrag in Fleckwaaren 
beſorgt ſie nach Wunſch und erſucht Jeden um gütige Abgabe. 
Die nun ſeit dreißig Jahren beſtehende Druckerei wird auch 
erner bemüht ſein, durch die ſolideſten Bedingungen ſich das 
ertrauen zu ſichern. Im April 1841. i 


Gaſthof⸗-Empfehlung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir hiermit 
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unterm 24. Marz den 
Gaſthof zur goldenen Krone in Goldberg übernommen 
habe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein: 
meine geehrten Gaͤſte mit guter Speiſe und mit gutem Ge⸗ 
tränke zu verſorgen und verſpreche prompte Bedienung. Meine 
bisherige Deſtillations⸗Fabrikation wird cee 

Heilborn. 


C EEE WA EEE RR 2. 2 ee 

Aus eigener Erfahrung und Ueberzeugung kann ich Jedem, 
dem damit gedient iſt, den Herrn Stadtmuſikus Richter in 
Hirſchberg, als einen, im Aptiren und Repariren von Streich 
Inſtrumenten wohl erfahrenen, mit allen Regeln der Kunſt 
ganz vertrauten Mann, der es ſich angelegen fein Läfft, mit 
muſterhafter Treue und möglichſt billig zu arbeiten, empfehlen. 
Niemand wird es bedauern, ihm ſein Inſtrument anvertraut 
zu haben. Petersdorf, den 20. April 1841, g 
0 Der Cantor Katthein. 


. 


. 


Alle Diejenigen, welche irgend Forderungen an meinen 
verftorbenen Vater, den Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und 
penſionirten Bürgermeiſter Müller hierſelbſt, haben, oder 
we vermeinen, erſuche ich hiermit, dieſelben binnen 4 

ochen ſchriftlich mir entweder ſelbſt, oder zu Händen der 


Frau Buchhalter Andritzky hierſelbſt, mitzutheilen; widri⸗ 


genfalls ſie die, durch ſpätere Mittheilungen, verurſachten, 
möglichen Weiterungen ſich ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
irſchberg, den 24. April 1841. . g 
Ludwig Müller, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Im pf ⸗ Anzeige. 

Den 27. April a. c. habe ich in meiner Wohnung die Schutz⸗ 
Pocken⸗Impfung begonnen und werde ſie die nächſtfolgenden 
Wochen, Dienſtag Nachmittag um zwei Uhr, fortſetzen. 

Hirſchberg, den 28. April 1841. Dr. Tſcherner. 


Zu verkaufen. i 

Die in der hieſigen holländiſchen Oelmühle, im beſten Zu⸗ 
ſtande befindlichen 6 Oelmühlenſteine, 4 Doppelpreſſen, ſo 
wie alles übrige dazu gehörige Gewerk, ſammt Utenſilien an 
Oelfäſſern u. ſ. w., ſollen im Ganzen oder einzeln verkauft 
werden, weshalb ich Kaufluſtige einlade, ſich bei mir perfönz 
lich oder in frankirten Briefen melden zu wollen. Körber. 

Rothenburg i. d. Oberlauſitz, den 17. April 1841. 


Verkäufliche Pferde. 

Die Expedition des Gebirgsboten kann nachweiſen ein 
Paar, aus freier Hand verkäufliche, ſtarke Pferde, braune 
Wallachen, mit Langſchweifen, 11 Viertel hoch, 9 Jahr alt, 
zum Frachtfuhrweſen, wie zu landwirthſchaftlicher Arbeit 
ſehr brauchbar. * 

Bei dem Dominio Boberſtein ſtehen 40 Stück fette 


Brack Schaafe zum Verkauf. 


Woll ⸗ Verkauf. 

Da das Dominium Ober Adelsdorf, Goldberger Kreiſes, 
auf 12 Jahre ohne lebendes Inventarium verpachtet worden, 
ſo iſt die feine, der aus 600 Stäck beſtehenden Schaafheerde, 
kinſchürige Schur bald nach derfelben verkäuflich und kann ſo⸗ 
wobl im Ganzen, wie theilweiſe abgelaffen werden. Nament⸗ 
lich wird zu ihrer Veräußerung Termin auf den 15. Mai a. c. 
in Adelsdorf angefegt. Das Wirthſchafts : Amt. 

Nachdem von den böhmſſchen Quellen die Mineratwäſſer 
dean nmlich eingetroffen, auch Cubower⸗ und Ober: 
Salz⸗Brunnen ſchon angekommen find, empfehle ich mein 
Lager zur geneigten Beachtung, und habe auch Sorge getra⸗ 
gen, daß von Selter und süße mir bald Sendungen zu: 
gehen. Liedau, den 14. April 1841. F. L. Keßler. 
Fünf bis ſechs Stück große eichne Lager⸗Fäſſer, mit Eiſen⸗ 
BR: 1 zu Harun A der Brauerei zu Warmbrunn. 


Gzarnowanzer Tafelglas 


en leinzeln als auch partieenweiſe: 
empfiehlt, ſowohl einzeln u 915 5 


EEE —-—-— .. . ̃ ˙— —[—..... ZH 
Migacr Tonnen, wie auch Sack⸗ Leinſaamen, empfiehlt 
zum Verkauf: Grimme in Warmbrunn, 


„ 
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zu billigen Preiſen: 


Rohan⸗ Kartoffeln. 

Du die Zeit der Kartoffel-Lege immer mehr und 8 
anrückt, ſo wird hierdurch wiederholentlich n 
daß auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe noch immer einige 
dreißig Sack der in ihrem Ertrage fo höͤchſt ergiebigen Rohan⸗ 
Kartoffeln, die als Viehfutter deſonders zu empfehlen, den 
Sack zu 20 ½ Sgr., incl. Meſſegeld, käuflich zu haben ſind. 


Nieder⸗Adelsdach, den 15. April 1841. 


Kühn, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


2 Nicht zu überſehen! 
ute Cervelatwurſt, das Pfd. 6 Sgr.; wie auch guten 
Schinken, das Pfd. 4 Sgr., und . Speck, das Pfd. 
5 Sgr., verkauft: 5 De 
der Fleiſchermeiſter Liebig in Warmbrunn. 


5 n Jur gütigen Beachtung. EN 3 
Den bereits bekannten Römiſchen und Maſtik⸗ 
Cement, zu Waſſer und Brücken⸗ Bauten ſehr vor: 3 
theilhaft, ſo wie auch zum Verputz der Gebäude, welcher J 
bis jetzt durch feinen Gebrauch den beſten Erfolg zeiget, 3 
empfehle ich zu deren Anwendung auch für dieſes Jahr 
. in Tonnen, fo wie im Einzelnen zu den billigſten Preis & 
> fon wiederholend; eben fo Beinhauer's beſte weiche © 
9 Metall⸗Schreibfedern, welche nicht fo hart wie 
die Stahlfedern von Schubert u. Comp., ſondern 
ganz weich und nachgiebig find, pro Dutz. 21, Sgr.; 
ſo wie alle Sorten Maler⸗, Maurer- und Tiſch⸗ f 
ler⸗Farben in ſchönſter Qualltät und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Goldberg, im April 1841. 
2 Heinrich Gröſchner. 


ee ee ee S e REN 


Meinen verehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Schnittwaaren⸗ Lager — namentlich durch bes 
deutende Zuſendungen von der fetzigen Leipziger Oſter⸗Meſſe — 
wieder auf das Vollſtändigſte complettirt habe, und durch vor⸗ 
theilhafte und baare Einkäufe in den Stand geſetzt bin, die 
Preiſe bei faſt allen Artikeln billiger als ſonſt zu ſtellen. 

Vorzüglich erlaube mir auf ſeidene Staabwaaren — als 
Gros de Berlin, Gros de Naples, Gros de Luſtre, Satin⸗ 
Turc u. ſ. w., in allen Breiten und Couleuren, glatt und ge⸗ 
muſtert — feinſte ſächſiſche und engliſche Thibets — 
eine Auswahl der neueſten und modernſten ſeidenen 
Tücher — ſeidene Handſchuh — Cattune — Som⸗ 
merrock- und Beinkleider⸗Zeuge — neufte engliſche 
Piqué⸗Weſten ꝛc. — aufmerkſam zu machen, und vers 
binde gleichzeitig damit die Verſicherung, daß ich durch eine 
ſtreng rechtliche und preiswürdige Bedienung das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen ſtets werde zu erhalten ſuchen. 

Greiffenberg, im April 1841, ‘ 

J. J. verw. Baumert. 


HOberſchleſiſches Hartpech, 
in beſter Qualität, offerirt in Tonnen von circa 5 Centnern, 
Louis Ebſtein in Jauer. 


Gutes Porterbier 
empfing und empfiehlt: Bruchmann in Warmbrunn. 


Be Zu vermiethen ; 
Eine Stube im erſten Stock und eine desgleichen im dritten 

Stock, hinten heraus, ſind zu vermiethen und bald zu be⸗ 

ziehen bei C. A. Hoferichter. 


Geld auszuleihen. 
1600 RNihlr. find bald oder zu Johanni auf Hypothek, 
etheilt oder im Ganzen auszuleihen. Das Nähere bei Herrn 
udolph in Landeshut. 


600 Rehlr., auch getheilt, find zu Johanni d. J., gegen 
hinlängliche Sicherheit, zu verleihen. Von wems beſagt der 
Buchbinder Hayn in Schönau. 


5 a Dien ſt⸗ Ge ſu ch. N 5 
Ein militairfreier Kutſcher, von ſehr anſehnlicher Perſon, 
welcher zeither immer nur bei hohen Herrſchaften mit Beifall 
als Kutſcher ſervirt hat, und die allerbeſten Zeugniſſe produ⸗ 
ziren kann, wünſcht wieder einen Poſten als Kutſcher bei einer 
Herrſchaft, da derſelbe alle zu einem ſolchen Placement er⸗ 
En Gee Qualitäten in vollkommnem Grade beſitzt. Ho⸗ 


en Reflektanten giebt nähere Auskunft der Gaſtwirth und 
Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. So 
wie ſich Letzterer einem hochgeehrten Publikum fernerhin zu 
allen in das Commiſſionsfach einſchlagenden Geſchäften erge⸗ 
benſt empfiehlt. 
Offener Dienſt. 

Beim Dominium Wingendorf, Laubaner Kreiſes, wird 
zu Johanni der Großfchäfer-Dienft offen, wozu ſich kautions⸗ 
fähige, mit guten Atteſten verſehene Schäfer täglich beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte melden können. 

Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, von rechtlichen Eltern, der Luſt hat, die Mate⸗ 
rial⸗Handlung zu erlernen, kann unter billigen Bedin⸗ 
gungen fofort bei mir ein Unterkommen finden. 3 
Goldberg, im April 1841. Heinrich Gröſchner. 3 


x La Tg 


Ein rechtlicher Knabe, welcher zur Erlernung der Glaſer⸗ 
Bee und eines 105 Be ee Handels⸗ 
eſchaͤftes Luft hat, findet dazu Gelegenheit bei 
85 dem Glaſer A. Sieber in Jauer. 


Verloren. 


Ein Vergrößerungsglas an Größe eines großen Handtellers, a 


in ſchwarzes Horn gefaſſt, und mit einer politten Pflaumbaum⸗ 

Kapfel verſehen, — fo wie ein altes ſchleſiſches Zwei: Gulden: 

ſtäck, auf der einen Seite mit zwei geharniſchten Bruſtdildern, 

auf der andern mit einem — find mir abhanden gekommen, 

und ich biete für jedes einen Thaler Belohnung, wer mir zu 

felbiaen wieder verhelfen kann. C. W. Manger. 
Warmbrunn, den 8. April 1841. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 24, April 1841. „ 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. „ „ „ Mon. — 1384 
Hambürg in Hance s =» „„ „ 1 iel 1494 op 
Dies „„ „„ „ „% |2Mon. 148 45 TE 
London für 1 Pf. st. „„ „% Men. 6.20% 2 
Paris für 300 Fr. „ „ „ s s Men. — 
Leipzig in W. E. „ „ „ A Viet an — 
Dis: s 8: 8,8 8, «Wei, Mosse — — 
Augiburz „ „„ „„ s „ 2 Menu... gr 
Win „ „ „„ „ „„ 2 Mon. 101%: et 
Berlin : „ „ „ „ „4 100% er 
Dies ss „ = „ „ „ „ „ I Men“ 9% 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten s 0 5 0 8 ae „= 
Kaiserl. Duesten 6 — 94 
Friediichidor „ „ 3 „„ „„ „„ — 113 
Louisd’or "ss „ „„ „ „% „„ „ „ 1 108% * 
Poln. Count 2 7 = „„ „„ De 
Polnisch Papier - Geld aa ER De Sn 102% er 
Wiener Einl. Scheine s „„ „„ „ 9» be 0 40% 
Zina 
Effecten- Course. Fun. 

Stasts -Schuld-Scheine 5 = + 4 104'%, — 
Sechundl,-Pr.- Scheine 4 30 Rtl. ——ĩ— ur, — 
Breslauer Stadt- Obligat. 2 3 5 4 102 er 
Dito Gerechtigkeit dite „ „ „ | AM 97 8 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe „ z 4 106 Fre 
Schles. Pfandbriefe von 1000 Rtl. 3% — — 

dite dit 500 37. 102˙½¼ — 

dito Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 = wu 

dite dit soo - 4 406% 3 — 
Discente. 47 = 


Markt Preife. 


Getreide: 


Hirſchberg, den 22. April 1841. 
Der zw. Weizen. g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. 
Scheſſel. rtl. fgr. pf. rtl. for. pf. rtl. far. . far. pf. rti. for. pf. 
Hoͤchſter 123 — 11180—1 1 7 0 
| 1 


121-2 — 
Mittler 1 20/—F 11215 ri 
Niedriger [1 rl} all al 27) 


bien J Hoͤchſter 1 5.1 Mittler 11-1 


Jauer, den 24, April 1841. 


Hoͤchſter 120(— 14441] 1 4— —1271—1— 24 — 
Mittler | 118— 412— 4 2—— 25 885 — 
Niedriger] 416— 11101 4—I—14—(—IU22— 


— 


Löwenberg, den 19. April 1841. 
—— —— ́—‚HQ——ö ͤ 4 —— d 
Vechſter J 11221 61 10151 1 6-4 4 1—1—1251— 
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